Oſtmärki 


des Deulſchen. 


N Sonnta Schaden 
Fabrik, die ehr viele 


Verteidigung der Hauptſtadt immer noch nicht ver⸗ 
wirklicht lei. i a 


gemenge. Auf Frontbreiten von 2 Kilometern 
ballte der Feind Sturmtruppen in der Stärke von 


Reſerve in die Schlacht zu werfen. Neben großen 


Gefechtstage auf dem Montello allein 3200 Mann 


Nr. 145. 


che L 


— . — 
Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


kalſerl. Reichs ⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 5 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab ; 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftiettung und 3 Katharinen atze Ne, 4. 
eſſe: „Bref je, Thorn.“ 


Brief und Telegramm‘ 


ages zeitung 4 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Ba 
* 


—Chorner 
Thorn, Sonntag den 25. Juni 1918. 


Anzeiger für 


preſſe) 


36. Jahrg. 


Stadt und Land. 


— ey 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und ö 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen } 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Blah- 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeſgenaufträge nehmen an alle 
foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für bie Schriftleitung k. B.: Ernſt Heeger in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig An abe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgel 


Die Kämpfe im Weſten. 
et Deutſcher Abendbericht. ARE 
W. T. B. meldet amtlich: n 
f Berlin, 21. Juni, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher und engliſcher Bericht. 


Die franzöſiſchen und engliſchen Heeresberichte 
vom 20. Juni vormittags und abends melden im 
weſentlichen nichts Neues. 


Der Materialverluſt der Entente. 


Wie hoch ſich der Materialverluſt der Entente 
im Weſten in den Monaten März bis Juni be 
HMuft, geht aus folgenden unvollſtändigen Zuſam⸗ 
menſtellungen hervor. An der Nationaſſtrecke 
St. Quentin Paris erbeuteten die Deutſchen fünf 
ausgedehnte Munitionslager. In Paſteres rollen⸗ 
des Material mit allein 20 Feldpahnlokomotiven. 
In Ham, Noyon und Noye große Depots aller Art. 
Bei Fore⸗en⸗Tardenois Wagenparks mit aller Art 
Erſatzteilen amerikaniſcher Arbeit, außerdem 
VPionierparks von rieſigen Ausmaßen, Bekleidungs⸗ 
und Ausxrüſtungs magazine und Verpflegungslager. 
Auf dem dortigen Güterbahnhof nahmen ſte voll⸗ 
beladene Züge, in demſelben Orte ein Munitions⸗ 
lager mit einer halben Million Schuß Artillerie⸗ 
munitton, dazu Depots mit Gasmasken, Hand⸗ 
granaten, Minen, Kohlen: und Brennſtofflager. 
In und bei Fismes gelangten ſie in den Beſitz von 
zahlreichem Eiſenmaterial, Munition und Pro⸗ 


viantmengen, sowie einer völlig unverſehrten 
Barackenſtadt. Südweſtlich Fismes fanden die 
Deutſchen zwiſchen Chery und Moreuil aus⸗ 


gedehnte Zeltlager. In den Aisne⸗Niederungen 
wurden reiche Proviantlager und beladene Züge 
vorgefunden, bei Magnenx ein völlig ausgerüſteter 
Feughafen mit 13 Flugzeughallen und 20 flug⸗ 
ſertigen Apparaten, mit allem dazu gehörigen 
Material. Im Schloß Courville fiel ein Rieſen⸗ 
lazarett mit vielen hundert Betten in die Hände 


Schwere Fſiegerſchäden. 

Saut Pariſien“ wurde bei dem Flieger⸗ 
angriff wi Paris in der Nacht vom Sonnabend 
8 een Eine 

le Arbeiter beſchäftigt, wurde 

urch zwei Bomben ſchwer beſchädigt, eine große 
ad Arbeits muß feiern. eitere Einzel⸗ 
heiten dürfen nicht bekanntgegeben werden Nach 
„Pays die Biſdung eines Verteidigungs⸗ 
Komitees für Paris nicht zur Hebung der Stimm⸗ 
ung beigetragen; man nehme mit ſchmerzlichem 
Erstaunen wahr, daß nach vier Kriegsjahren die 


Der italieniſche Krieg. 
Die jtalieniſchen Anſtürme abermals geſcheitert. 
J Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Der Feind ſetzte ſeine Anſtrengungen, uns die 
weſtlich der Piave ergämpften Erfolge wieder zu 
entreißen, auch geſtern in un verminderter Heftig⸗ 
keit fort. Seine Opfer waren abermals vergebens. 
Alle Anſtürme brachen an dem unerſchütterlichen 
Widerſtand unſerer heldenhaften Truppen zuſam⸗ 
men. Zu beſonderer Wucht ſteigerte ſich das 
Ningen auf der Karſthochfläche des Montello, wo 
an den flüchtig aufgeworfenen Verſchanzungen der 
Diwiſtonen des Feldmarſchalleutnants Ludwig Goi⸗ 
Enger Sturmwelle auf Sturmwelle zerſchellt. 
fand Mann gegen Mann im Hand⸗ 


acht Regimentern zuſammen, um den Wall unſerer 
Braven ins Wanken zu bringen. Gewaltiger 
Kräſteverbrauch zwang den Italiener, Rejerve auf 


blutigen Verluſten nimmt auch ſeine Einbuße an 
Gefangenen täglich zu. So wurden am vorletzten 


—— . — 4 F.. — — nn en, 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 22. Juni. 


(W. T. B.). 


Großes Hauptquartier, 22. Juni. 


Weſtlicher Kriegsſchan platz: N 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Zwiſchen Arras und Albert dauerten die heſtigen Teilvorſtöße des Feindes 


geſtern bis zum Morgen an. 


Sie endeten mit vollem Mißerfolg für den Gegner. 


Beiderfeits der Starpe bei Boiry, Becquerelle, Hebuterne, Hamel und im Walde 
von Avelun wurden ſtarke engliſche Abteilungen, teilweiſe in erbittertem Nahkampfe, 
zurückgeſchlagen. Auch an der übrigen Front trieb der Engländer mehrfach 


Erkundungen vor. 
der Somme machten wir Gefangene. 


Bei Abwehr des Feindes und bei eigenen Vorſtößen ſüdlich 


Feindlicher Fliegerangriff auf Brügge fügte der Bevölkerung Verluſte zu. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Südweſtlich von Noyon wiederholte der Feind mit ſtarken Abteilungen 

feinen. vergeblichen Angriff füdlich von Vandelicourt. Zwiſchen Dife und Marne 

lebhafte Tätigkeit des Feindes. Mehrfach angeſetzte Erkundungsvorſtöße der 


Franzoſen blieben erfolglos. 


Teilangriffe 


der Franzoſen und Amerikaner 


nordweſtlich vos. Chateau » Thierry wurden blutig abgewieſen. 
Der Erſte General-Onartiermeifter: Ludendorff. 


eingebracht, davon 2000 durch das ungariſche Ins 


fantertie⸗Kegiment Nr. 139. Ungariſche Heeres⸗ 
regimenter, öſterreichiſche Schützen und ungariſche 
Honveds haben in dieſen heißen, durch Tag und 
Nacht fortdauernden Kämpfen als Angreifer ebenſo 


wie als Verteidiger ihrer ruhmreichen Geſchichte 


ein neues Ehrenblatt eingefügt. 


kampf vor. a a ET 
Der Chef des Generalſtabes. 
Stalieniſcher Hreresbericht. i 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
20. Juni lautet: Auf dem Montello und längs der 
Piave geht die Schlacht erbittert und ununter⸗ 
brochen weiter. Geſtern Abend ſchlugen wir den 
Feind nördlich der Eiſenbahn nach Montebelluna 
zurück und brachten ſo die ganze Angriffsfront zum 
Zurückweichen gegen den Vorſprung nordöſtlich des 
Montello. Dabei machten wir 1225 Gefangene 
und erbeuteten zahlreiche Maſchinengewehre. 
Längs der Piave war der Kampf, der vom Feinde 
mit entſchiedenem Schwung geführt und von den 
Unſeren mit großer Hartnäckkgkeit und Tapferkeit 
fortgeſetzt wurde, in den erſten Linien erbittert. 
Der Gegner warf geſtern Nachmittag zahlreiche 
friſche Truppen in den Kampf, und es war ihm 
zuerſt gelungen, an der Front bei Zenſon etwas 
Gelände zu gewinnen. Et wurde aber ſchnell zum 
Stehen gebracht und durch unſere Truppen und die 
ſchnell herbeigeeilten Reſerven zum Zurückweichen 
gezwungen. Durch energiſche Gegenangriffe ge⸗ 
lang es unſeren Truppen, den Kampfabſchnitt weſt⸗ 
lich von San Dona ſtark zu verkleinern; 513 Ge⸗ 
fangene blieben in unſerer Hand. Tſchecho⸗ 
lowakiſche Abteilungen brachten den erſten Tribut 
ihres Blutes dar für die edlen Grundſätze von 
Freiheit und Unabhängigkeit, 185 die fie an unſerer 
Seite kämpfen. Die 25. In 
fünf aufeinander folgenden glorreichen Kampf⸗ 
tagen) und die Brigade Biſagna (209. und 210. 
Regiment) ließen in wiederholten Gegenangriffen 
ihre erprobte Tapferkeit in hellem Lichte ſtrahlen. 
Auf der Hochfläche von Aſtago nahmen franzöſiſche 
Abteilungen durch gelungene Überraſchung dein 
Feinde die Stellungen von Bertigo und Pennar 
weg und machten 102 Gefangene. Unſere Truppen 
eroberten den Coſtelunga⸗Berg wieder ganz zurück, 
wobei ſie noch ungefähr 100 Gefangene machten. 
Feindliche Angriffe auf den Corno⸗Berg wurden 
zurückgeſchlagen. a RG 


Kaiſer Karl auf dem Kriegsſchauplaz. 
Das Wiener k. u. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro teilt 
mit: Kaiſer Karl, der ſich vor einigen Tagen zur 


Vorbereitung der Offenſive gegen Italien auf den 


ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatz begab, beſuchte die 
Heeresgruppen und alle Armeekommandos, ſowie 
einige Korpskommandos und beſichtigte zahlreiche 


Truppen. Erzherzog Friedrich beſuchte im Auf⸗ 


trage des Kaiſers zahlreiche andere Truppen bis 
in die Kampfzone hinein. Der Monarch pflog 
hauptſächlich mit den höheren Führern oft bis ſpät 
in die Nacht andauernde Beſprechungen. Auf dem 
venetianiſchen Kriegsſchauplatze ſtattete der Kaiſer 
auch dem verwundeten General der Kavallerie 


An der Gebirgsfront herrſchte geſtern Arzitlerie⸗ 


anterie⸗Diviſion (an 


Fürſten von Schoenburg einen Beſuch ab. An dor 
Front erfuhr der Kaiſer auch von dem Schaden, 
den ſein Bruder Erzherzog Max bei der Eroberung 
des Doſſo Alto genommen hatte. Das 30jährige 
Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms wurde auch 
bei Kaiſer Karl im Felde einfach und würdig be⸗ 
gangen. Beim Abendmahle brachte der Kaiſer 
einen Trinkſpruch aus. Der Kaiſer ſtieß mit dem 
deutſchen Militärbevollmächtigten General von 
Cramon an und unterhielt ſich mit ihm in herz⸗ 
licher Weiſe über den bedeutungsvollen Gedenktag. 


Der Kaiſer ſtattete auch dem hochberühmken Bene⸗ 


diktinerkloſter Marienberg einen Beſuch ab. Wo 
immer der Kaiſer in Tirol erſchien, bereitete ihm 
die kaiſertreue Bevölkerung einen ungemein herz⸗ 
lichen Empfang. 


An der Piave. 

„Corriere della Sera“ berichtet: Der Feind 
ſtößt überall auf unſere kräftige Gegenwehr. Das 
Kampfgebiet an der Piave iſt das denkbar ſchwie⸗ 
rigſte. Der hohe Baumwuchs und die Sümpfe, die 
von Bäumen und Reben durchſetzten Felder und 
die unzähligen Bewäſſerungskanäle bieten für den 
Vormarſch außerordentliche Schwierigkeiten. Seit 
Donnerstag it in Oberitalien wieder ſchönes 
Wetter eingetreten, was erfahrungsgemäß auf den 
Waſſerſtand der Piave ſofort ſeine Wirkung 
äußert. f 2 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die Erhebung der Tſchecho⸗Slowalen. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die Erhebung der Tſchecho⸗Slowaken dauert an 
und erſchwert die Verbindung auf den ſibiriſchen 
Eiſenbahnen und die Verſorgung der Induſtrie⸗ 
zentren mit Lebensmitteln. Die Lage in Penſa 
iſt ernſt geworden, da ſich die Stadt in der Gewalt 
der Aufſtändiſchen befindet, die im Beſitz von 
Panzerautomobilen und Artillerie find. Ein 
ernſter Kampf hat ſich zwiſchen den Sowjet⸗ 
Truppen und den Tſchecho⸗Slowaken entwickelt. 
Verſtärkungen werden von allen Seiten nach den 
bedrohten Punkten entſandt. Gegenwärtig ſind 
die een Herren der Städte Mias, 
Koznetsk, Tscheljabinsk und der Verbindungs⸗ 
linien. Das Ende der G eben läßt ſich für die 
nächſten Tage dank der Ergebenheit der tſchecho⸗ 


flowakiſchen Truppen an die Sowjets vorausſehen, 


da alle Zwiſchenfälle nur durch ihre Offiziere und 
gegenrevoluttonäre Elemente hervorgerufen wor⸗ 


den ſind. 5 
„Nach Meldungen der Moskauer Preſſe gehen 
die ee Truppen 150 der Linie 
Tſcheljabinsk—Afa vor. Bei Kiſchtym haben 
ſchwere Kämpfe ſtattgefunden, in denen die 
Sowjet⸗Truppen ſiegreich waren. 5 
Nach einer offiziellen Mitteilung it Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch aus Perm entflohen. 
Trotzki hat eine Proklamation veröffentlicht, 
worin er die Erwartung ausſpricht, daß die 
Sowjets der gegenrevolutionären Beſtrebungen 
und der iſchecho⸗flowakiſchen Banden bald Herr 
werden würden. f . 
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für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 

Der engliche Heeresbericht aus Oſtafrila 
vom 20. fark lautet: Nach den Berichten beweg! 
ſich die ſtark geſchwächte feindliche Streitmacht 
jüdlich von den Inagubergen. Am 15. Juni befand 
ſich die Haupttruppe bei Alto (2) Mulocue, 
225 Meilen ſüdweſtlich von Mozambique, mit einer 
vorgeſchobenen Abteilung bei Ille, 50 Meilen 
weiter nach Südweſten. Am 18. Juni wurde eine 
feindliche Abteilung bei Majeba, 80 Meilen nörd⸗ 
lich von Quelimane, feſtgeſtellt. Unfere Ver⸗ 
folgung dauert an. 


* 8 


9 9 
Die Kämpfe zur Ser. 
Im Sperrgebiet des Mittelmeeres. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant Ka⸗ 
pitänleutnant Marſchall, verſenkte im Sperr⸗ 
gebiet des Mittelmeeres auf 15tägiger Unter⸗ 
nehmung ſieben Dampfer von rund 

23 000 Brutto⸗Negiſtertonnen. 

Alle Dampfer waren außerordentlich wertvoll. 
Die Ladungen beſtanden aus Baumwolle, Benzin, 
Ol und Stückgut. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marins. 
* 


Es war bei der bekannten Zähigkeit der ung 
gegenüberſtehenden rs vorauszuſehen, daß mit 
der Zunahme der U⸗Bootsbedrohung die Abwehr⸗ 
maßnahmen in erheblichem Maße geſteigert werden 
würden. Dadurch iſt zweifellos die Kriegführung 
für unſere Anterſeeboote erſchwert worden. Daß 
aber alle Abwehr und alle neuen Erfindungen im 
Wettkampf mit der beiſpielloſen, zielbewußten 
Energie unſerer U⸗Bootbeſatzungen die Erfolge des 
U⸗Bootkrieges nicht nennenswert beeinfluſſen 
konnten, geht deutlich aus den gleichgebliebenen 


Verſenkungsergebniſſen hervor, wie es auch wieder 


durch den neuen Erfolg des Monats Mai be⸗ 
81 1 g 
Zu den Verſenkungsziffern iſt jedoch neuerdings 
in erhöhtem Maße ein anderer Amſtand hinzu⸗ 
getreten, welcher der Beachtung wert erſcheint, da 
er ia wirkſamer Weiſe die Verſenkungsergebniſſe 
ergänzt und dem für unſere h fahrenden 
Händelsſchiffsraum einen ſehr erheblichen Abbruch 
tut: die durch unſere U-Boote oder als Folge des 
A⸗Bootkrieges beſchädigten Schiffe. Die Zahl 
dieſer beſchädigt eingelaufenen, eingeſchleppten, zur 
Verhütung des Sinkens auf Strand geſetzten, end» 
lich der katſächlich geſunkenen, wieder gehobenen 
und zeparierien Handelsſchiffe war ſchon immer 
im Vergleich dem Friedensmaßſtab recht groß. 
Der uneingeſchränkte A⸗Bootkrieg hat dieſe Zahl 
jedoch ganz erhebblich geſteigert, die Zunahme der 
feindlichen Abwehr, die Erſchwerung der A⸗Boots⸗ 
115 durch das ſtark ausgebildete Sicherungs⸗ 
und Geleitzugsweſen ſind häufiger die Ursache, daß 
ein Unterjeeboot ein angegriffenes Schiff nicht 
vernichten, ſondern nur beſchädigen kann. Aber 
nicht nur die durch Torpedo⸗ und e N 
ſowie durch Minen⸗Exploſionen beſchädigten Schiffe 
müſſen hierbei in Rechnung geſtellt werden, ſondern 
auch diejenigen Havarien und ſtatiſtiſch nit t voll. 
kommen erſaßbaren Totalverluſte, die als indirekte 
Folgen der Kriegsverhältniſſe an uſehen ſind. 
Hierzu rechnen in erſter Linie Strandungen durch 
zu dichtes Fahren unter Land aus Bene ver den 
auf See arbeitenden A⸗Booten, ferner Schiffs⸗ 
untergänge und ſchwere Beſchädigun en durch das 
Jahren im Geleitzuge und in Zickzackurſen, außer⸗ 
dem das Fahren der Schiffe ohne Poſitions⸗ 
laternen und Abblenden aller Lichter, das Außer⸗ 
achtlaſſen der internationalen Ausweichregeln, das 
Überſchreiien der Tiefladelinien und die üben 
mäßige Abnutzung der 
nen⸗ und Keſſelaulagen. 8 
Der auf die Vernichtung und Schmälerung Des 
feindlichen Schiffsraumes gerichtete Zweck unſeres 
U⸗Bootkrieges wird durch die Zeitdauer der 
Wiederherſtellung beſchüdigter EM nicht unwe⸗ 
ſentlich gefördert, denn die Ausbeſſerungsarbeiten 
dauern nach feindlichem Zeugnis durchſchnittlich 
vier Monate und behindern ſomit den Bau von 
neuen Schiffen ganz außerordentlich. In nicht we⸗ 
nigen Fäflen ſind die Schäden derart ſchwer, daß 
von einer Ausbeſſerung aus wirtſchaftlichen Nic: 
ichten Überhaupt abgeſehen wird Mie groß abe: 
19 Zahl dieſer beſchädigten Schiſſe it, und welch⸗ 
gewaltige Inſtandſetzungsarbeit die feindlichen 
Werften leiſten müſſen, ſchildert „Lloyds Liſt“ vom 
21. Mai: „In den letzten 9 Monaten wunden 5307 
Schiffe mit 1615 Millionen Brutto⸗Regiſtertonnen 


wiederhergeſtellt und in Dienſt genommen. Das 


iſt eine Wochenleiſtung von 0,4 Millionen Brutto: 
Regiſtertonnen. In einer Anzahl von Wochen 
ſtieg aber dieſe Ziffer auf 0,5 Millionen Brutto⸗ 
Neaiſtertonnen und ſchwillt weiter dauernd an. 
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Schiffe ſamt ihren Maſchi⸗ 
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Freunden die Kriegs 


In elner Woche beſanden 92 SIE wen «is 
2,12 Millionen Brutto-Regijtertonnen m 
in Reparatur.“ Von England kürzlich ins neu⸗ 
trale Ausland zurückgekehrte Fachleute verichten, 
daß alle engliihen Werften mit Ausnahme von 
Harland und Wolff in Velfaſt fait ihre ſämtlichen 
Neubauten zurückſtellen mußten, um vorläufig nur 
noch Reparaturen an beſchädigten Schiffen auszu⸗ 
führen. Geddes gab im Anterhauſe zu, daß man 
mit den Leuten, die Anfang d. Is. mit Ausbeſſe⸗ 
‚amgsorbeiten beſchäftigt waren, innerhalb eines 
Jahres mindeſtens 1 Million Brutto⸗Reg.⸗Tonnen 
neue Handelsſchiffe hätte bauen können. Der 
„Temps“ ſchrieb am 29. Mai, daß in den erſten 
vier Monaten dieſes Jahres 8 Millionen Brutto⸗ 
Regiſtertonnen auf engliſchen und franzöſiſchen 
Werften ausgebeſſert worden ſeien. Wenn ſchon 
gleichzeitig über 2 Millionen Brutto⸗Reg.⸗Tonnen 
ſich in Ausbeſſerung und Wiederherſtellung befin⸗ 
Den, ſo kann man ſich leicht die Einbuße an Trans⸗ 
Portmöglichteit klarmachen, die dadurch dem Wirt: 
ſchaftsleben, wie auch der Kriegführung unſerer 
Feinde zugef wird. Deshalb urteilt auch der 
„Mancheſter Guardian“ am 9. Mai ganz richtig: 
„Verluſtziffern, die nur die geſunkenen und nicht 
die beſchädigten Schiffe enthalten, geben ein völlig 
n Bild von dem wirklich angerichteten 
Schaden.“ > 


Die U-Boote bleiben Sieger! 


Am Mittwoch Abend hielt im Hauptausſchuß 
des Reichstages einer unſerer erfolgreichſten 
A⸗Boot⸗Kommandanten, Kapitänleutnant Georg, 
einen Vortrag über feine Erlebniſſe im Sperr⸗ 
gebiet, Von beſonderem Intereſſe waren die 
Stellen des Vortrages über die Abwehrmaßnahmen 
Des Feindes. Man mußte den Eindruck gewinnen, 
Daß trotz der weiteſtgehenden Verwendung von 
Flugzeugen, Torpedobootszerſtörern, U⸗Bootfägern, 
Bewaffneten 5 Pookfanezeugen, Feſſelballons, 
„Ninenſperren, A⸗Vootfallen und trotz des Geleit⸗ 
4 8 unſere Anterſeeboote nicht mattgeſetzt 
werden können. Wie im Kampf gegen den Schiff⸗ 

bleiben ſie auch im at gegen die Abwehr⸗ 
maßnahmen unferer Gegner Sieger. Auch der vor⸗ 
Fägliche Geift unſerer A⸗Boot⸗Mannſchaften wurde 
Durch die Ausführungen des Vortragenden in 
Helles Licht geſetzt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
165. Sitzung vom 21. Juni, 11 Uhr. 
Am Mintſtertiſch: Dr. Sydow, Hergt. 
Die dritte Beratung des Staatshaus⸗ 
Jaltsplanes wird fortegefeht, 
Ein tonferwativer Antrag verlangt Geſetzes⸗ 
vorlagen nach denen 1. Kriegsbeſchädigten auch 
‚über den Rahmen des § 20 des Einkommenſteuer⸗ 
meiches hinaus weitgehende Steuererloichterungen 
1 ihrt werden können; 2. ausreichonde Mittel 
eitgeſtellt werden, um allen Kriegsteilnehmern, 
welche infolge des Krieges ihre wirtſchaftliche 
Selbſtändigkeit verloren haben oder mit dem Ver⸗ 
Tufte derfelben bedroht find — ſoweit fie vor dem 
Krioge zu weniger als 5000 Mark Einkommen ver⸗ 
Anlagt waren — gering verzinsliche, langfriſtige 
Darlehen als Beihilfe zum Wiederaufbau ihrer 
Wirtſchaftlichen Selbſtändigteit bezw. ihres Gr 
x zu gewähren, 8 den leiſtungsſchwachen 
Unehmern, welche den nich ha dich 
e in geeigenten Fällen befondere Erleich⸗ 
terungen über die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
8. Mai 1916 hinaus gewährt, insbeſondere auch 
zu dieſem Zwecke die durch das gedachte Geſetz 
Hereitgeſtollten Mittel angemeſſen erhöht werden. 
Ein Antrag der Nationakliberalen will Kriegs⸗ 
Heſchüdigte mit einem Einkommen unter 2400 Mk. 


auf zehn Jahre, ganz arbeitsunfähige Kriegs⸗ 
SHeſchädigte, die nicht mehr als 6000 Mk. Einkom⸗ 
men haben dauernd ſteuerfrei laſſen. 


„Abg. Kopſch (Fortſchr.) beantragt, die 
Kriegsbeſchädigtenanträge der vermehrten Staats⸗ 
Haus haltskommiſſton zu überwieſen. Ohne Zwangs⸗ 
dewirtſchaftung gehe es im Kriege nicht ab. 
Aba. Braun (Soz.) forderte, um der Unier- 
ernährung des Volkes ein Ende zu machen, den 
Anbauzwang für die Landwirte. Die Anträge für 
die Kriegsbeſchädigten ſeien feinen Freunden u 2 
0 ſch, aber fie verfofgten den Zweck, ſich lied 
Kind zu machen. 

Abg. Winkler (om) bemerkt daß feinen 
8 den Hag sbigten zu hoch ſtänden, 
um mit ihnen parteipolitiſche Geſchäfte zu machen. 
Das sollte auch bei den Sozialdemokraten ſo fein. 
Von der Staatsregierung e ex, daß fe 
eim Reichstage ſich zeigenden Beſtrebungen ent⸗ 
Jegenträte, einzugreifen in die Steuerhoheit der 
Einzelſtaaten, mit denen die Staatshoheit ſtehe 
und falle. Ohne Selbſtändigreit in Steu 
‚gäbe es kein Preußen und ohne Preußen würde 
Die Reichsverfaſfung in ihr Gegenteil verkehrt. 
Um die! ten ausreichend zu beſolden, ſei dis 
a An Beamtenſtellen und der . 
zen n 0 ausreichender Beſoldung mu 
den Beamten gegenüber aber auch eine ene 
Kriegsunterſtütung treten. 

Finanzminiſter Dr. Hergt te aus, daß 
der Regierung das Wohl der eestel ahne 


ſehr am Herzen liege. Die Angelegenheit würde 
der Rom tens Regierung aus⸗ 


in miſſton ſei der 
führlich behandelt worden. Auch die ie 
hege den Wu der 5 keit. 
einen ö e 
Einkommenſteuer Hintanzuhalten. Die Beſteuerung 


könne mon fih en äten. 
werds ſich jedenfalls feine Selbſtändigkeit in 
Steuerangelegenhetten wahren. Die Verwaltungs⸗ 
reform ſei bereits Darauf gerichtet, die Beamten 
zu vermindern. um die Beſoldung zu verbeſſern. 
Leider Finme während dos Krieges die Beamten: 
beſoldung nicht geregelt werden. Um der Not des 
Krieges zu begegnen, e die Regierung das 
Beſtroben, fhe dauernd zu lindern, doch müſſe man 
ihr Ziel laſſen. Daran könne nicht gedacht werden, 
den amtliche abzunehmen. 
Abg. v. Dewiz (frei) flimmte den Kriegs⸗ 
Heſchädigten⸗Antrögen zu. Die Erhebung direkter 
Reichsſteuern würde zu einer Mediatiſterung Preu⸗ 
gens Be Eiufpruch müſſe erhoben werden ge⸗ 
den Belaſfung der Zuwachsſteuer beim Reich. 


Abg. A. AA mann (U. Soz.) meinte, Abg. 
50 ke 


‚Sic ha in Recht, von politiſcher Reinlichkeit 
zu veden, nachdem er ſich an ihn gewandt und 
Habe, daß man ihn nicht mehr als Steno⸗ 
x benutze bei den Gewerkſchaftskongreſſen, ge 
Zen die er doch Oppoſttion mache. Die Friedens: 
refolution, EM = e e EN TG be⸗ 
5 windel von rum und Frei⸗ 
Run rt worden. Mr a 


| 


Ag. Fuhrmann Amt.) bemängelte das drek⸗ dieſes ſelbſt zu müfren. Da dies nicht 


rüßre 1 d genügte, in ganzem Stolz und Schuber Laſtetzt, das ales 
zur künſtlichen Ernährung übergehen, ſpricht von der Geſchichte Thorns, einer Stadt, die 


jährige Veranlagungsſyſtem, das vielfach ungerecht 
wirkte, weil viele Gewerbe in ihren Erträgniſſen 


in den letzten beiden Jahren zurückgegangen ſeien. 
Zu dem konſervativen Antrag ſeien feine Freunde 


bereiz alle Mittel zu bewilligen, die notwendig 
wären, die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit der 
Kriegsbeſchädigten wiederherzuſtellon. 
bg. Herold (Zir.) bemerkte, daß ſich der 
Grundſatz nicht mehr aufrecht erhalten kaſſe, daß 
die direkten Steuern dem Reich, die indirekten 
dem Staat verbleiben müßten. Auch ohne die An⸗ 
träge würde die Kommiſſion mit der Regierung 
für die Kriegsbeſchädigten ſorgen. 
ba. Hir ſch (Soz.) lehnte es, als unter ſei⸗ 
ner Würde ſtehend ab, auf die perſönlichen An⸗ 
griffo des Abg. Hoffmann einzugehen. Die Für⸗ 
ſorge für die Kriegsbeſchädiglen müſſe ſich auch 
auf deren Angehörige und Hinterbliebenen er⸗ 
ſtrecken. 
Miniſtor v. Breitenbach gab Nufſchlüſſe 
über die Maßregelung des Vorſitzenden des Loko⸗ 
motipführerverbandes, die erfolgt ſei wegen un⸗ 
gerechtfertigter Vorwürfe gegen die Verwaltung 
in einer Schmühſchrift. Die Verwaltung ſtehe allen 
Beamten⸗ und Arbeiterverbänden vorurteilsfrei 
gegenüber, doch müſſe fie. voraussetzen, daß fie Maß 
halten in ihren Forderungen und nicht driekt ge⸗ 
gen die Verwaltung arbeiten. 

bg. Dr. Pachnicke (Jortſchr.) meint, die 
Anträge würden bei den Kriegsteilnehmern nicht 
den üblen Eindruck verwiſchen, den die Wahl⸗ 
rechtsdebatte hervorgerufen habe. Die Beſprechung 
wird geſchloſſen. Der Antrag auf Errichtung der 
Seefahrtsvorſchule wurde abgelehnt. Die Anträge 
auf Steuererleichterungen der Kriegsteilnehmer 
wurden der vorſtärkten Staatshaushaltskommiſſion 
überwieſen. Der Etat wurde im ganzen gegen die 
Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten und 
Polen angenommen. Nächſte Sitzung 3. Julß, 2 
Uhr: Kleine Vorlagen. % 
a Schluß %6 Uhr. 


Politiſche Cagesſchau. 

Deutſche Brothölſe für Oſterreich. 
Auf die Bitte Sſterreich⸗Ungarns um Anter⸗ 
ſtützung in ſeiner augenblicklichen ſehr mißlichen 
Lebensmittelperſorgung find von unſerer Heeres⸗ 
verwaltung 5000 To. Brotgetreide nach Sſterreich 
abgegangen, die ſpäteſtens am 15. Juli wieder zu⸗ 
rückgegeben werden ſollen. Bedenken wegen der 
Verpflegung unſeres Heeres beſtehen nicht. Auf 
die Verſorgung unſerer Zivilbevölkerung hat die 
Lieferung keinen Einfluß. n 5 
Die nationalliberale Fraktion des Reichstages 
hat einſtimmig boſchloſſen, zum Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes den Antrag einzubringen, den 
Reichskanzler zu erſuchen, baldmöglichſt einen 
Ausſchuß zur Prüfung der Frage einer organti⸗ 
ſchen Reform des Auswärtigen Am⸗ 
tes einzuſetzen, in dem außer Mitgliedern des 
Bundesrats und des Reichstages und Vertretern 
des Goneralſtabes und des Admiralſtabes auch 
Vertreter des am Aberſee beteiligten Kaufmanns⸗ 


chf ſtandes und der deutſchen Exportinduſtrie zu ber 


rufen wären. 
Zwei „Reine Anfragen“ wegen engliſcher 
Schandtaten. 

Der Abgeordnete Prinz Schönaich⸗ 
Carolath hat im Reichstage zwei Anfragen 
eingebracht, die darauf hinwieſen, daß nach Zei⸗ 
tungsberichten im Kemmelgebiet am 25. April ein 
Offizier und fünf Mann des deutſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 118 nach ihrer Gefangennahme 
durch die Engländer in unmenſchlicher Weiſe ge⸗ 
martert worden ſeien; ferner befänden ſich auf 
Malta ſeit Beginn des Krieges etwa 150 deutſche 
Gefangene, welche zurzeit in Gefahr jeien, Hun⸗ 
gers zu ſterben. Die Anfrage regt Gegenmaß⸗ 
regeln an. 5 5 


Die enttäuſchten Polen. 8 
Das Prager tſchechiſche Sozialiſtenblatt „Pravo 
Lidu“ meldet, daß der Miniſter des Außern Baron 


den Burian es abgelehnt habe, den Polen irgendeine 


Erklärung über die Löſung der galiziſchen Frage 
zu geben weil das mit feinem Amte als Auslands⸗ 
miniſter ebenſo wie mit ſeiner Stellung gegenüber 
Deutſchland unvereinbar ſei. 
china raubt deutsche Schiffe, 

Agence Havas meldet aus Peking: Die 
von der chineſiſchen Negierung beſchlagnahmten 
feindlichen Schiffe wurden zur Verfügung der En⸗ 
tente geſtellt. Frankreich erhielt eines, England 
und Amorika je zwei Schiffe. 


Deutſches Reich. | 
Berlin, 21. Juni 1978. 
— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
— In der Bundesratsſitzung am 20. Juni ges 


ſtimmungen über Tarife zur Amwandlung der Ab⸗ 
findung in lebenslängliche Rente, 2. der Ent 
wurf einer Verordnung, betr. Abänderung und 
Ergänzung der zum Geſetz über die Feſtſtellung 
von Kriegsſchäden im Reichsgebiete vom 3. Juli 
1916 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom 
28. September 1916. f 
— — K ˙ A ͤ— 
Provinzialnachrichten. 

Flatow, 20. Juni. (Landrat Dr. Janſſen) aus 
Flatow iſt nach Danzig zur zeitweiligen Ver⸗ 
tretung des Leiters des weſtpreußiſchen Vieh⸗ 
handelsverbandes berufen worden. 

Danzig, 21. Juni, (Wegen fahrläſſiger Tötung) 
ſtand die Kriegerfrau Aung Cierſon aus Schulzen, 
Treis Karthalls, vor der hieſigen Strafkammer. 
Sie hatte, während ihe Mann ſich in ruſſiſcher 


Kriegsgefangenſchaft befindet, einem außerehelichen 
Kinde das Leben gegeben und anfänglich verſucht, 


langten zur Annahme 1. der Entwurf von Be⸗ l 


mußte ſie 


die in höchſtem Grade minderwertig war, da ſie glänzende Tage durchgemacht hat als Könſgin der 


im Dorfe nur abgerahmte Milch erhalten konnte. 
Das Kind it dann im Alter von 6 Wochen an über 
Alles, was in 
der Säuglings⸗Ausſtellung als ſchädlich und fehler⸗ 
haft dargeſtellt war, wurde von der Angeklagten 
gemacht. Mit dem Zuckerlutſcher wurde das Kind 

Nach dem Gutachten des Sachverſtän⸗ 


mangelhafter Ernährung geſtorhen. 


genährt. 5 
digen, Kreisarzt Geheimrat Dr. Kämpfe, iſt das 
Kind verhungert. 


Mutter inbetracht gezogen wurde. 

Goldap, 20. Juni. | 
ſtattlicher Größe in noch gut erhaltenem Zuſtande 
wurde dieſer Tage von Arbeitern heim Torfſtechen 


10 Torfmoor des Gutes Kettenberg gefunden. Die 


Eſchſchaufel, die mindeſtens 400 bis 500 Jahre im 
Moor gelegen hat, rührt gewiß von jener Zeit her, 
als auch in üunſerer Gegend die Elche noch in 
großer Menge zu finden waren. 

Labiau, 20. Juni. (Der Naturforſcher Profeſſor 
Dr. Ernſt Vanhöffen,) geboren am 15. Noveinber 
1858 in Wehlau, iſt in Groß Legitten bei Labiau 
während eines Erholungsbeſuches im Haufe feiner 
Verwandten nach kurzer Krankheit geſtorben, 
V. beteiligte ſich ſeinerzeit an der deutſchen Grön⸗ 
land⸗Expedition, die unter der Leitung des Geo⸗ 
graphen Erich von Drygalsti 1892 und 1893 ſtatt⸗ 
fand. Als dann an V. die Einladung erging, an 
der deutſchen Tiefſee⸗Expedition teilzunehmen, 
folgte er ihr gern. Er war einer der ſieben amt⸗ 
lichen Teilnehmer dieſer unter Leitung von Chun 
in den Jahren 1898 und 1899 an Bord der „Bal⸗ 
divia“ in verſchiedenen Weltmeeren und in mehre⸗ 
ren Erdteilen ausgeführten großen Forſchungs⸗ 
reiſe. Seine letzte große Reiſe führte V. als amt⸗ 
licher Teilnehmer an der deutſchen Südpolar⸗ 
Expedition unter der Leitung E. von Drygalskis 
aus in den Jahren 1901 bis 1903. V. war mehrere 
Jahre lang Privatdozent für Zoologie an der 
Kieler Univerſität. Später erhielt er eine An⸗ 
ſtellung als Kuſtos am königlichen Muſeum in 
Berlin. N 5 

b Bromberg, 21. Juni. (Schleichhandel und 
Kriegswucher) führten den Gutsbeſitzer Otto 
Koebelmann und deſſen Ehefrau Olga aus Königl. 
Grochowiska vor die hieſige Strafkammer. Die 
Angeklagten hatten im Jahre 1917 in größerem 
Umfange einen ſchwunghaften Schleichhandel mit 
Roggen, Mehl, Grütze und Fleiſchwaren getrieben. 
Die Lebensmittel hatten ſie zumeiſt unker Nach⸗ 
nahme nach Berlin geſandt und ſich dafür, beſon⸗ 
ders für die Fleiſchwaren, Wucherpreiſe zahlen 
laſſen, nämlich für Schweineſchmalz 17 Mark, für 
Gänſeſchmalz 20 Mark, für Speck und Wurſt 
16 Mark und für Schweinefleiſch 6,50 Mark für 
das Pfund. Das Schöffengericht hatte K. deswegen 
zu 2700 Mark und ſeine Ehefrau zu 1850 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Die von den Angeklagten 
iergegen eingelegte Berufung wurde von der 

trüfkammer verworfen. 

d Strelno, 21. Juni. (Schließung einer Mühle.) 
Die Mühle in 
keit geſchloſſen worden. 


Tagung des Verbandes deutſcher 
Krankenpflege ⸗Anſtalten vom 
Roten Kreuz in Thorn. 


Etwa 70 Gäfte aus allen Gauen des Vater⸗ 
landes vereinten ſich geſtern und heute in den 
Mauern Thorns zur diesjährigen Tagung des 
Verbandes deutſcher Krankenpflege⸗Anſtalten vom 
Roten Kreuz, unter ihnen der Verbandsvorſitzer 
deutſcher Krankenpflege⸗Anſtalten vom Roten Kreuz 
Herr Landgerichtspräſident, Geh. Oberjuſtizrat 
(Chuchul aus Stendal, die Vorſtandsmitglieder des 
Zentralkomitees des Preußiſchen Landesvereins 
om Roten Kreuz Berlin W. 66 en 
Herr Profeſſor Dr. Werner und (Leipzigerſtr. 3 
Herr Generaloberarzt Kimmle, ſowie vom Haupt⸗ 
zorſtand des Vaterl. Frauenpereins Gräfin Göben, 
een Tonze, Frau Profeſſor Hoetzſch, Geheimer 
Regierungsrat Meyer und Generaloberarzt Fried⸗ 
heim, ſämtlich aus Berlin, und Vertreter und Ver⸗ 
keterinnen der Korporationen aus Berlin, Gotha, 

eslau, Kiel, 1 e a. M., Kaſſel, Magde⸗ 

irg, e Bern, iesbaden, Queblinburg, 

üniter, üſſeldorf, Frankfurt a. O. uſo. — Am 
Freitag Vormittag fand eine Ausſprache der Obe⸗ 
zinnen, nachmittags eine Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten Thorns, ee im Ziegeleipark, 
eine Sitzung des Ausſchuſſes im Artushof und 
abends 7½ Uhr ein ' 


Begrüßungsubend 


im Weißen Saale des ill OR ſtatt, verbunden 
mit einfachem Abendeſſen, an dem auch das Kura⸗ 
rium der Thorner Schweſternſchaft teilnahm. 
Nach dem erſten Gang nahm als Vertreter des 
Kuratoriums Herr Stadtrat Dr. Goerlitz das 
Wort, der u. a. ausführte: Ein herzliches Will⸗ 
kommen in Thorn! Namens der erner 
Schweſternſchaft danke 15 dem Herrn Verbands⸗ 
vorſitzer, daß er die Wahl von Thorn als Verhand⸗ 
lungsort getroffen hat, wo die Herzen nicht minder 
deutſch ſchlagen wie im Weſten. Herzlich begrüße 
ich den Vorſtand des Zentralkomitees vom Roten 
Kreuz und den Hauptvorſtand des Vaterländiſchen 
Frauenvereins. Innige Beziehungen beſtehen 
dwiſchen dem Zentralkomitee und dem Hau 
vorſtand des Vaterländiſchen auenvereins. 
Unjere Schweſternſchaft ſteht im 9. Jahre ihres 
Lebens und geht damit in das Alter der eigent⸗ 
lichen Schule über. Schwierige Aufgaben ſind zu 
öſen; ich erinnere nur an die Schweſtern⸗ 
ausbildung und die Säuglingspflege. 855 begrüße 
auch alle die Schweſternſchaften und Vertreter der 
Krankenpflege⸗Anſtalten unter gleichzeitigem Dank, 
daß fie in gegenwärtiger Zeit den weiten Weg 
zutückgelegt haben, um zur Thorner Tagung zu er⸗ 
ſcheinen, ferner auch diejenigen Schweſternſchaften, 
die nicht auf der Tagung vertreten ſind, abge⸗ 
halten durch viele Arbeit, ferner die Thorner Ver⸗ 
treter des Vaterl. Frauenvereins und des Zweig⸗ 
vereins vom Roten Kreuz. Ich möchte mit dem 
Wunſche ſchließen, daß die Tagung eine dauernde, 
liebe Erinnerung bleiben möge. Ein baldiges 
Wiederſehen iſt mein Herzenswunſch. — In Der 
tretung des zur Tagung des Städtetag⸗Ausſchuſſes 
in Berlin weilenden Herrn Oberbürgermeiſters 
Dr. Haſſe begrüßte Herr Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz namens der Stadt die Erſchienenen mit etwa 
Pita Worten: Es iſt mir eine angenehme 
licht, Sie hier namens der Stadt Thorn zu be 
grüßen. Wie Sie geſehen haben, iſt Thorn keine 
äußerlich moderne Stadt mit breiten Straßen und 
großen Plätzen, aber mit ſtoſzen Bauwerken. Dieſe 
alten Mauern, die Türme und das Rathaus, da⸗ 


Die Strafkammer kam jedoch 
zur Freiſprechung, da die große Unbildung der 


(Eine Elchſchaufel) 220 


Rzeszyn iſt wegen Unzuverläſſig⸗ 


pi des 19. Jahrhunderts ge 


Weichſel und ſtolzes dentſches Waßrzeichen weit 
die Weichſel hinaus. Aber auch ſchwere 
Stunden find über Thorn dahingegangen; es gab 
Zeiten, in denen Thorns Einwohnerſchaft auf 6000 
zurückging. Erft a es an den preußiſchen Staat 


daß unſere Gäſte aus allen Gauen des deurſchen 
Vaterlandes hier zuſammengekommen ſind, und es 
it uns eine beſondere Freude, daß der Verbands⸗ 
tag unſeren Gäſten Gelegenheit gibt, Thorn an 
Ort und Stelle zu fehen. Der e hat 
aber wohl in erſter Linie andere Aufgaben. Keine 
Werbezwecke find es, die ihn hierher führen und 
die er nach ſeinen Leiſtungen im Kriege nicht nötig 
bat, ſondern die Beratung ernſter Aufgaben im 
Dienſte des Vaterlandes. Nedner ſchließt ſich, den 
Anweſenden für das Erſcheinen dankend, den 
Worten ſeines Vorredners an und ſchließt mit 
einem Hoch auf die auswärtigen Gäſte. — Den 
Dank der Gäſte ſtattet namens des Verbandes 
deutſcher Krankenpflege⸗Anſtalten vom Noten 
Kreuz Herr Landgerichtspräſident Geheimer Ober⸗ 
juſtizrat Chuchul⸗ Stendal mit folgenden Wor⸗ 
dei ab: Wir alle find 05 gern hierher gelonmen, 
umſomehr, als unſere hweſternſchaft Thorn die 
einzige war, die ſich erboten hat, uns aufzunehmen. 
Überall wurden wir, im Zeichen der Lebensmittel⸗ 
not, als Raubgeſindel betrachtet, von dem man 
nichts wiſſen wollte. Da war Thorn die einzige 
Stadt, die uns einlud. Wir haben geſehen, wie 
freundlich wir hier aufgenommen würden. Der 
Weſten iſt wohl verwöhnt, aber wer den Oſten mit 
all ſeiner Behaglichkeit kennt, kehrt immer wieder 
gerne zurück. Der Redner hofft, daß die Tagung 
einen ſegensreichen Verlauf nehmen möge, und 
ſchließt mit einem Hoch auf Thorn und die Thor 
ner Schweſternſchaft vom Roten Krenz. — 
Grüße des Vorſtändes des Verbandes der Vater!. 
Frauenvereine vom Roten Kreuz für die Provinz 
Weſtpreußen und des Thorner Zweigvereins über⸗ 
brachte Herr Superintendent Waubke, der 
Hoffnung Ausdruck gebend, daß die Tagung dem 
Vaterländiſchen Frauenverein in Thorn und in der 
ganzen Provinz zum Segen dienen werde, die den 
Verhandlungen, da Paterl. Frauenverein und 
Schweſternſchaft vom Noten Kreuz ſo nahe zuſam⸗ 
menſtehen, regſtes Intereſſe entgegenbringen. Die 
Seele aller Liebesarbeit ſei die Arbeit Diebe 
an der Seele. — Herr Generaloberarzt Dr. 
Werner⸗Berlin dankte namens des verhinderten 
Vorſitzers des Zentralkomitees vom Noten Kreuz 
und des Hauptvorſtandes des Vaterl. Franen⸗ 
vereins für die freundliche a und trank 
auf das Wohl der Schweſternſchaft vom Roten 
Kreuz. — Gegen 11 Uhr erreichte der Begrüßungs⸗ 
abend ſein Ende. 

Am Sonnabend Vormittag 8 Uhr fand eime 
Beſichtigung der ſozialen Einrichtungen des Voter. 
n de leere 


Im 9 begannnen 
Verhandlungen 

im großen Saale des Artushofs mit dem Bericht 
der Arbeitskommiſſionen. Hierguf hielt Herr Ger 
neraloberarzt Dr. Werner einen Vortrag über 
„Schmofternverſorgungsfonds und Schweſtern⸗ 
ſpende.“ Der Vortragende fi aus, duß in einer 
Druckſchrift die Richklinſen feſtgelegt wären zur 
ſuchmänniſchen Ertüchti⸗ 
gu e 9 bieſe ideglen Be⸗ 
g an fer aber die materielle Ar enge bie: Ant 
wendige Grundlage. Es Hi daher für eine Benin 
Sorge getragen worden, da bisher die Schweſtern 
auf die Reichsinvalidenverſicherung angewieſen 
waren. Durch eine Lotterie wurde das kleine 
Kapital, das zur Verfügung ſtand, auf 1800 000 
Marl gebracht, die durch weitere Stiftungen und 
Zinſen ſehr bald auf 3 Millionen Mark ſteigen 
[werden. Dieſer Fonds ermöglicht, eine Penſion 
bis zu 600 Mark zu gewähren, die durch die beiden 
Renten aus der Reichginvaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 
verſicherung nach 40 jähriger Dienſtzeit ſich auf 
1509 Mark erhöht. Auch Altersheime beſtehen 155 
reits. Damit iſt die Altersverſorgung der 
Schweſtern geſichert, die nicht gezwungen find, im 
Mutterhauſe zu bleiben. Verſicherungsbedingungen 
ſind, daß das Lebensalter von 35 Fahren noch 
nicht überſchritten und ein ärztliches Geſundheits⸗ 
zeugnis beigebracht wird. — Sodann ſprach Herr 
röfeſſor Kimmle über „Die Fürſorge für die 
Hilfsſchweſtern vom Roten Kreuz.“ Es ſind zur⸗ 
zeit 19 730 Hilfsſchweſtern in ber Etappe, 44 000 in 
der Seimat beſchäftigt, in den vier Jahren ins⸗ 
geſamt etwa 158 000. Am dieſen im Falle der 
Erkrankung und pen ken n f eine einmalige 
Anderſtützung zukommen laſſen zu können — da der 
Staat nur den im Felde Beſchäftigten eine Penſion 
gewährt —, iſt durch Sammlungen ein Fonds von 
2% Millionen Mark aufgebracht worden. Es 
ſollen beſonders die weniger Bemittelten aus 
vieler Schweſternſpende bedacht werden. — Oberin 
Husſtedt ſprach über „Bedeutung und Auf⸗ 
ſaſſung unſeret Berufsſchweſtern gegenüber andern 
Krankenpflegerinnen“, den Anterſchied beider her⸗ 
vorhebend. svert | 
Oberinnen“ berichtete Paſtor Nieljen- Kiel 
Die Oberin ſoll die Reifeprüfung eines Lyzeums 
beſitzen und auch praktiſch für die Krankenpflege 
vorgebildet ſein. Ihre weitere Ausbildung er! 
fie in einer Oberinſchule, wie fie jetzt begründet ift. 
wo neben der e Wiſſenſchaft auch das 


hiſchen, geiſtigen und 
ethiſch 5 


Verwaltungsweſen berückſichtigt, auch die Geſchichte 
ehrt wird, um die ſoziale 
Bewegung und Frauenfrage recht zu würdigen und 
auch eine geiſtige Führerin in ihrem Kreiſe zu ſein. 
Der Lehrgang dauert 8 Monate und ſchließt mit 
einer Prüfung ab. Das Dienſteinkommen einer 
Oberin in Kiel it 2400-3000 Mark und freie 
Wohnung, mit Anſpruch auf Ruheverſorgung fach 
n Dienſttätigkeit. — Der folgende ae 
von Profeſſor Dr. Göbel betraf die an 
dung der Sihweftern“. Sehr erwünſcht ſel ihre 
Ausbildung als Hebammen, damit fie, ze 
feftigte Persönlichkeiten, dem Zweikinderfyſtem 
entgegenwirken können, und die Ausbildung in der 
Wöchnerinnen⸗ und Sau, A r Nedſter wies 
empfehlend auf die Zeitſchrift „Die Schweſter“ hin 
— Zu der Frage bemerkt Landesrat Kraß: Es 
fei bedauerlich, daß zur Fortbildung der Hilfs⸗ 
ſchweſtern während des Krieges nichts geſchehen 
jet. Deshalb ſei es zu begrüßen, daß das Mär⸗ 
kiſche Haus in Berlin Seeg für eine Fort⸗ 
bildung eingerichtet habe. Für Ausbildung in der 
Säuglingspflege werden Beihilfen von der Provinz 
Brandenburg in Höhe von 400 Mark oder einem 
Drittel der Koſten gewährt. Die Ausbildung rolf 
nur erfolgen; wo Neigung dazu und ein Wirküngs⸗ 
kreis dafür vorhanden Ir Landesrat Kraß berich⸗ 
gate e e e 
Hilfsſchweſtern. ieje hätten ein Str . 

Etappe zu kommen, wofür die Mutterhäuſer dig 


fiel, kam es zu ſeinem Aufblühen. Wir freuen uns, 


| 
j 


Aber „Anſtellungsvertrag für 


nn u a ET rn 


leon me Dpfee Bringen N. Cie free Worbiih 
er geben uns täglich die jungen Mädchen und 
Frauen im Hilfsdienſt der Lazarette, als „feld 
graue Schweſtern“ würdig ihrer a Brüder. 5 
Es 111 beſchüämend für jeden Mann ſein, dieſen g 
chmuckloſen, und doch in höherem Schmutk ſtrahlen⸗ g 

n Geſtalten mit Goldtand behängt entgegenzv⸗ 
treten. Möge jeder, der das Goldopfer noch nn 4 
gebracht, dies bedenken und ſeine Pflicht gegen | 


das Vaterland, zu der er fetzt erneut aufgerufen 
wird, erfüllen! 


1 
9 


zufammenhängen. Napoleon konnke nur grofſchen 
dem 1. Juli und 15. November ſiegen shalb vers 
5 er bie rag 718 1 101 17 i be⸗ 

e in früheren Zeiten eine e geſpie be: 
kannt. Hie Germenen wurden von Cüfar ge: 
ſchlagen, weil ſie zagten, am Neumondtage eine 
Schlacht zu liefern, und Wallenſtein ſtudierte 
eifrig mit Seni die Stellung der Planeten. Wir 
zweifeln aber, daß ſich Hindenburg im Haupt⸗ 
quartier einen Aſtrologen wie Gem hält: ſein 
Aſtrolog 15 Ludendorff, der die Stellung der 
Feinde ſtudiert und danach den Erfolg berechnet. 
Für Haig beſteht noch die beſondere Schwierigkeit, 
daß er bisher vom 1. Januar bis 31. Dezember 
noch keine Erfolge erringen konnte, alſo völlig im 
Dunkeln tappt, welches „feine“ Zahl iſt. Hoffen 
wir, daß, nachdem fat. die ganze irdiſche Welt 
ſich von England in den ee ge en uns hat 
hineindrängen laſſen, der Himmel und die Planeten 
auf unferer Seite ſtehen und die neueſte Friedens⸗ 
prophezeiung des japaniſchen Prieſters Komaſchita 
ſich erfüllt, daß wir im September 1918 Frieden 
haben werden! 0 

In 8 1555 Weltkriege wiederholen ſich, wie 


e e Biumsuhnen touren, Wers — OBzefle und Wahrnehmung 
de führte. Ein Fehler fei re öffentlicher Interefſen.) Der Reichs⸗ 
der Berufsſchweſtern vom Roten Kreuz verband der Leue Preſſe hat an den Reichstag 
ohne wei en an zu geſtatten. eine Eingabe gerichtet, alsbald den § 193 des 
Die weltliche Geſtunung man Hilfsſchweſtern Strafgeſetzbuches dahin abzuändern, daß 
ſei doch ſtart e eee zum Schaden des der Preſſe das Recht zur Wahrnehmung öffent⸗ 
Ruſes der Berufsſchweſtern. Eine Entſchließung, licher Intereſſen ausdrücklich zugeſprochen wird. 
Fr Die Hilfsſchweſtern eine dieſe unterſcheidende Gegenwärtig iſt die Rechtslage bekanntlich die, 
Tracht einzuführen, fand u ämmung. Von ande daß eine formale Beleidigung ſtraffrei nach § 193 
ter Seite wird be dies während der nur dann bleibt, wenn der verantwortliche Redak⸗ 
Kriegszeit nicht ausführbar und auch nicht not⸗ teur nachweiſen kann, daß er in ae en 
wendig jei, da Verfehlungen gegen die Würde des perſönlicher berechtigter 11 gehandelt 
Roten Kreuzes doch unt vereinzelt, wenn über⸗ habe, während die pflichtmäßige „Wahr⸗ 
haupt nachweisbar ſeien Auch die Vorfitzerin des nehmung öffentlicher Intereſſen keine Berückſichti⸗ 
erl. Fronenvereins Thorn, Frau Bankdirektor gung findet. Dieſer Zustand iſt mit Weſen und 
Rodel, weiſt darauf hin, daß die Hilfs⸗ Charakter der Preſſe ſo gänzlich unvereinbar, daß 
ſchweſtern ſich ſehr herabgeſetzt und verkannt man die Forderung ſeiner ſofortigen Beſeitigung 
fühlen würden, wenn ihnen die Tracht aberkannt nur unterſtützen kann. Der Reichsverband der 
werden würde. Die Hilfsſchweſtern haben ſich wohl⸗ deutſchen Preſſe ſchlägt deshalb vor, dem 8 193 
bewährt; Ausnahmen kommen bei großen Mengen einen Abſatz folgenden Inhalts hinzuzufügen: 
ſtets vor (Bravorufe.) Auch vom Vorſtandstiſch „In Wahrnehmung berechtigter Intereſſen handelt 
werden die guten Dienſte der Hilfsſchweſtern voll insbeſondere der Redakteur einer Zeitung oder 
anerkannt. — Herr Stadtrat Dr. Goerlitz jprad | periodiſchen Druckſchrift, wenn er in Ausübung 
über „Rotekreuz⸗Schweſtern und ſoziale Verſiche⸗ jeines Berufs für öffentliche Intereſſen gewiſſen⸗ | 2 
rungsgeſetzgebung“. Zunächſt legte der Redner dar, haft eintritt.“ i 5 öfters an Vergleichen von einſt und jetzt dargelegt, 
welche wesentlichen Erſparniſſe durch Freiſtellung — (Wieder Ruſſen in den Schulen.) die Notſtände der großen Kriege früherer Jeiten, 
der Rotekreuz⸗Schweſtern von der Kranken- Angehörige der Staaten, die gegen uns Krieg und jo kann es nicht verwundern, daß ſich in 
verficherung nach den SS 169, 171 R.⸗V.⸗O. erzielt liger werden bekanntlich zum Beſuche öffent⸗ Goethes „Hermann und Dorothen“ manches findet, 
würden, und erörterte die geſetzlichen Voraus⸗ licher Schulen nicht sugelaflen, Eine entſprechende was die Zuftände unſerer Zeit wiederſpiegelt. 
ſetzungen hierfür. Er beſprach ſodann das Heil⸗ Anordnung hat der Antetrichtsminiſter con am So leſen wir da von der Preisſteigerung und der 
verfahren der Landesverſicherungsanſtalten und 30. August 1914 getroffen. Nachdem jetzt der Notwendigkeit einer Teuerungszulage: „Mancher⸗ 
das der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte Frieden mit Rußland geſchloſſen iſt, hat der Unter⸗ lei Dinge bedarf der Menſch, und alles wird ktäg⸗ 
und führte die Gründe an, aus denen das Heil⸗ richtsminiſter in einer beſonderen Verfügung feſt⸗ lich — Teurer; da ſeh er ſich vor des Geldes 
verfahren der nn Anſtalt den Vorzug ver⸗ geſtellt, daß jene Anordnung nicht mehr auf mehr zu erwerben.“ Von den Glücklichen, denen 
dient. Zum Schluſſe ſtellte Redner die Verände⸗ Kinder ruſſiſcher oder ehemals Aue Staats⸗ der Krieg große Gewinne in den Schoß geworfen, 
rungen durch . e im ſozialen angehöriger angewendet werden joll, N eißt es: „Reich iſt der Mann fürwahr! Sein 
Verſicherungsrechte für die Schweſtern dar undd — (Re zeptzwang für baumwollene Handel und feine Fabriken — Machen ihn täglich 


Johannisnacht. 


ei! Die Johannisfeuer glühn, 
das Reiſig kniſtert, die Funken ſprühn — H 
Der Burſche umfaßt ſeinen blonden Scha, 0 ıl 
Springt über die Flamme in kühnem Satz, 1 
Die Fiedel klingt, und beim Feuerſchein | 
Drehn ſich die Paare im Ringelreihn. 5 1 
Auf der Waldwieſe tanzt es ſich wundergut, 41 
Bis die Hähne krähn und erloſchen die Glut. j 
Dann winden, bevor noch der Morgen graut, 
Die Mädchen zum Kranze neunerlei Kraut — 
Und tragen heim vom Johannistanz 
J tiefem Schweigen den kaufeuchten Kranz. | 
Die heute im Traum ihren Liebſten ſchaut, 0 
Die Maid wird in dieſem Jahre noch Bre 1 
Träumt nur, ihr Mädchen, träumt unverweilt, 1 
Schon flammt es im Oſten, die Sonne eilt f 
Schon. rauſcht in den Bäumen der Morgenwind — a! 
Zur Ruhe, ihr Mädchen, und träumt geſchwind! 
Doch oft iſt das Glück, zu dem ihr erwacht, 
Kurz wie ein Traum der Johannisnacht. 


5 mit einem Hinweis auf die Zuſatzbeträge[ Verbandswatte.) Durch Bekonntmachung reicher: Denn wo gewinnt nicht der Kaufmann?“ Amoriſtiſches 

der Landesverſicherungsanſtalten zu den Invaliden⸗ der Neichsbekleidungsſtelle vom 30. Mai 1918 iſt Ein Hauswirt unſerer Tage, an den der Mieter ” 1 = 

renten und die Ergänzungsleiſtungen des Zentral; mit Wirkung vom 9. Juni 1918 auch für baum⸗ mit einem Geſuch um Vornahme notwendiger Re⸗ (Das kann ſieh Als ie) auf eine Anzeige 

- ipmitees vom Noten Kreuz, wodurch eine Fürſorge wollene Verbandswatte der Rezeptzwang einge paraturen herangetreten, könnte die Worte ge⸗ hin ein Dienſtmädchen bei der Herrſchaft vorſtellte, 

1 wird, wel die Bedeutung der führt worden. Die Verkäufer werden deshalb ge ſprochen haben: „Nur zu ſehr iſt der Bürger be: Fin die Dame des Hauses fie: 8 Sie 

en der Rotekreuz⸗Schweſtern für die All⸗ warnt, baumwollene Verbandswatte ohne ärztliche ſchränkt: das Gute vermag er — Nicht zu erlangen, kochen?“ — „Nee, Madame!“ — „Können Sie 

gemein entſpricht ; g Verordnung abzugeben, da fie ſich ſonſt ſtrafbar] wenn er es kennt. Zu ſchwach iſt fein Beutel, — waſchen?“ — „Nee, Madame!“ — „Können Sie 
Gegen 2 Uhr fand im Weißen Saale ein machen. Das Bedürfnis zu groß: jo wird er immer gehin⸗ nähen?“ — Nee, Madame“ — „Um Gottes 


— (Das Schreibpapier.) das ohnehin dert. — Manches hätt' ich getan, allein wer ſcheut 
nicht die Koſten — Solcher Veränd'rung, beſonders 
in dieſen gefährlichen Zeiten!“ Und zur weiteren 
Begründung der Ablehnung könnte er noch die 
Perſe zitieren: „Aber es fürchtet ich jeder, auch 
nur zu verrücken das Kleinſte, — Denn wer ver⸗ 


willen, was können Sie denn eigentlich?“ — „ 

in die Anzeige ſtand: Geſucht gegen guten Lohn 
ein Mädchen, das außer dem Haufe ſchlaſen kann 
Det kann ickl“ 


Mittagsmahl nicht mehr viel taugt, ſoll nach ſchlechter werden. 
Rott, an dem 79 Perſonen teilnahmen. Exzellenz Die Harzzuweiſung iſt ab 1. April auf ein Drittel 
Tonze brachte ein Hoch auf den Präſidenten des der bisherigen Mengen beſchränkt worden. Außer⸗ 
Verbandes, La ichtspräſident Geh. Oberjuſtiz⸗ dem wird nur noch Fichten⸗ ſtatt Kiefernharz zur 
t Chuchn aus, der ſchon Jahrzehnte Verteilung gebracht, das an ſich weſentlich geringer 
ang den. Verband mit Geſchick und Erfolg geleitet leimt. nfolgedeſſen wird es nicht ausbleiben, 


Letzte nachrichten. 


en u. m — — 
* 


I re 3 ede möchte wohl jetzt die Arbeitsleute zu zahlen?“ — 
und hoffentlich noch lange leiten werde. Präſident daß die Schreibfähigkeit der Papiere noch hedeu⸗ Auch die Kleiderab abe, wenn a 10 nur die frei⸗ 
Ehuchul dankte für die Ehrung, mit dem Ver⸗ tend weiter zurückgeht. Dabei find die Preiſe ins willige, findet ſich ſchon im Goetheſchen Epos: wir Vom Hauptausſchuß. ; ER 
folange et zur Leitung berufen werde, Ungemeſſene geitiegen. l hören dort die Löwenwirtin zum Gatten jagen: 8 
Rufe zu folgen und im Kraft dem Verbande — (Arbeiier mit 980 Mark Wohen:|,ater, nicht gern verſchenk ich die abgetragene Berlin, 22. Juni. Der Hauptausſchud 
widmen. — Nach An 1 der Tafel erteilte verdienſt!) Auf dem Verbandstag der deutſchen Leinwand, — Denn fie it zu manchem Gebrauch des Reichstages verabſchiedete zunächſt das 
Herr Stadtrat Dr. Goerlitz den fremden Gäſten Klempner⸗ und Inſtallateur⸗Innungen in Leipzig und für Geld nicht zu haben, — Wenn man ihrer Haushaltsgeſetz nebſt Anlagen und ſtimmte ſo⸗ 


dann einem Antrag Groeber zu, das für einige 
Monate genehmigte Nothaushaltsgeſetz Bis 
Ende 1918 zu verlängern. Der von einem Ne⸗ 
gierungsvertreter geäußerten Anſicht, als ob 
auch ohne dieſe Verlängerung nötigenfalls die 
Auszahlung der Gehälter möglich geweſen 
ch wäre, wurde vom Antragſteller widerſprochen. 
Der Reichstag habe Dielen Standpunkt nie an⸗ 
erkannt, da er dem Etatsrecht des Reichstages 
zuwiderlaufen würde. a 


Der neue Obmann des Bolenfinds, 
Wien, 21. Junfl. Meldung des Wiener 
k. u. k. Telegr.⸗Korteſp.⸗Büros. In der heu⸗ 
tigen Vollſitzung des Polenklubs wurde der 
Demokrat Dr. Tertal zum Obmann gewählt. 


einige Natſchläge Für den geplanten Beſuch der machte der Obermeiſter der Berliner Klempner bedarf .. Doch heute gab ich jo gerne — 
Marienberg. a en BE a S in Serben e g 1 Manches beſſere Stück an ul eigen: une er 
— . Nieſenn nlöhne. So iſt in Berlin ein Fall zu, ndert en 
2 verzeichnen, daß ein Präziſionsarbeiter in der 
Lokalnachrichten. St 90 52ſtündiger be ge 980 Mark ver⸗ 
; { tent. 80 3 i i Woche, nid i 
Criunekung 28. Juni. 1917 Ernennung Monat! Wochenlöhne von 200 Mart een kei f 
| des Dr. von Seidler zum Vorſitzenden des öſter⸗ Seltenheit mehr; einen gelernten Klempner, der 
Si Übergengsminifteriums. 1916 Erſtür⸗ unter 100 Mark Wochenverdienſt habe, würde man 
In Panzer werkes Thiaumont und des Dor⸗ in Berli " it en 
ſes e in Berlin vergebens ſuchen. Mit den hohen 
tie in der Dichtung nicht die Rede. Dieſe ſind eine 


leury. 1915 Überſchreitung des Dnieſtr durch Löhnen müſſe man auch nach dem Kriege rechnen 
1 a a eines eng. — (Keine egen der 5a 
| 2 Sener en Kenia Durch eures: Pe a dent Die oberfätefifhe Kohten⸗ 
1889 Ein x r Ph konvention hat in ihrer letzten Sitzung eine 
2 1848 Straßen gan e n ger Truppen in Anderung der allgemeinen Verkaufspreiſe nicht 
1 17 Scheller Paris. vorgenommen. Lediglich im Verkehr mit dem 
6 ee er „‚engliiger - Au⸗ Auslande iſt eine Preiszegelung erfolgt. 
e Ane de Angriffe — (Wegnehmen von Zeitungen aus 
1 Steffungen auf den Sipaböhen e Briefkäſten uſw. iſt Diebſtahl.) In 
| Einnehme son KB 1944 Fah an 1005 Berlin war jemand, der jeinem Mitbewohner | 5 nn 
Wilhelms II. durch den ermeiterten Norboſtſee⸗ 1 et , SUS dem Brieftalten zum. Sefen |} ar 0 en un a. politiſchen Des 
; 8111 weggenommen hatte, wegen Diebſtahls zu eine moll s batte eine Erklärung übe 
kanal. 1913 Anweſenhett des franzeſiſchen Präfi- Tage Gefängnis reise 0 en. Das Durch eine Ide razis gelindert und 8 r Annahme oder Mir 


er Wer i N e Ar 1865 Kammergericht hat feine Neviſion verworfen. ertragbar gemacht werden. Durch Dick und lehnung der Wahl abgeben. 
reicher 1 CR 1818 Grö Karl — ‚(Der Landw. Verein Thorn) hält] Dünn mit Schema F zu gehen, ſollte man Sub k eff 
ö Schlacht dei Se 10 imd⸗Eiſengghe 1700 an Dienstag, 2. Juni, nachmittags 5% Uhr, im . überlaſſen; von einer ſtaatsmänniſchen Berliner Börſe. 
nder von achſen⸗Weimar⸗Eif 7 Artushof eine Verſammlung ab. Die geſtern an der Börſe eingetretene Beſeſtigung hat ſich 


A erwarten wir die e Weisheit, durch 
eſchicktes Lavieren dem Abelſtande wenigſtens die 
chärfe zu benehmen Was ſoll man dazu ſagen, 


8 3 Komponist der Oper „Joſeph inf — (Allgemeine Ortskran kenkaſſe 
en 7 daß einer Nen aus Pniewitten, die ihren kranken 


für den Stadtbezirk Thorn.) Die am 


[A 0 f Donnerstag Abend ſtattgefundene außerordentliche 
* Thorn, 22. Juni 1018. Ausſchußſitzung war von 10 Mitgliedern beſucht. 
— Aafdem Felde der Ehre gefallen!] Nach dem Geſchäftsbericht betrug die Einnahme 
aus unſerem Oſten: Sergeant Walter des verfloſſenen Geſchäftsfahres einſchließlich eines 
artel aus Koßtbar, Landkreis Thorn; Kurt übernommenen Barbeſtandes von 60 042,82 Mark 
Ser gan aus Gottersfeld, Kreis Culm; Leut⸗ insgeſamt 332 290,59 Mark, die Ausgabe 244 480,93 
want b. X. Otto Dalitz aus Thorn; Boleslaus Mark. Es wurden 87 809,66 Mark auf neue Red; 
Klelma aus Thorn; Friedrich Nadrowitz nung vorgetragen. Dem Kaſſenführer wurde nach 
aus En 5 Kreis Graudenz; Julian Pan⸗ Brüjun der 1 rearıng durch den Rechnungs⸗ F 

es ti aus Oſtrometzko, Kreis Culm; Gefreiter ausſchuß Entlaſtung erteilt. Der Haushaltsplan 
Zeiger aus Mariendorf, Kreis Brieſen. für das Jahr 1917, der in der Einnahme um doch nicht e und gleichbehandelt 
der den jest en Zujtand in gew unſüchtiger Abſicht 
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Berliner Produktenbericht 
2 vom 21. Juni. 17 
enn das naße, aber fruchtbare Weiter kefkweiſe Be: 
im Gang befindliche Heuernte ſtört, jo iR 8 für alle 
Feldfrüchte hochwiflkommen. Für die bisher ſtark ausgebotenen 
Gemüſepfianzen, für die die Kaufleute nur als Vermittler 
in Frage kommen, regt ſich jetzt infolge des günſtigen Wetters 
Intereſſe. Viel gefragt bleibt Seradella ſowohl feitens der 
Händler als auch der Verbraucher. Kleeſagten bleiben eben⸗ 
falls viel geſucht, doch iſt die Kaufluſt nur zumtell zu befele⸗ 
digen. Einiges Geſchäft fand in Mafrüben zu den vortze⸗ 
ſchrleben Preiſen ſtalt. Stroh und Heu bleiben kuenp aıya 
boten. Wetter: regnerisch. ; 


— Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 32 133,32 Mark und in der Ausgabe um 4320,18 
len: die Leutnants d. R. Martin Mark überſchritten war, wurde genehmigt. Damit 
i e und Soleph Koſanke aus Kramsk, war die Tagesordnung erſchöpft. 
u; Buürovorſteher der Bojener) — [Thorner Stadttheater.) Aus dem 
; mer, Leutnant d. L. Wilh. Streit Theaterbüro: Heute, Sonnabend, geht bei er⸗ 
‚ans Boten. — Mit dem Eiſernen Kreud zweiter mäßigten Preiſen zum letzten Mal „Die tolle 
Kaffe wurde made e Gefreiter Gerhard Komteß“ in Szene. Sonntag 7% Uhr findet ein 
Nenſchel, Hngſter Sohn des Telegraphen⸗ nochmaliges Gaitipiel des Herrn Heorg L Orange 
bekretärs M. in . 5 vom Stadttheater Polen ſtatt. Zur Aufführung 
— erſonglzerägberungen Im bet gelangt die Opekette „Der Vogelhändler“, mit dem 
1 . Klinkowski (Thorn) Gaſt in der Rolle des Baron Weps. Der Dienstag 


Notierung der Deviſen⸗Kurfe an der Berliner Bheſe 
ſch a. 20. 


fie de 
Organen die Instruktionen geben wird, \ 
Lage nige die jetzige ft welche die 


RN. der e befördert. bringt eine abermalige Wiederholung der Operette Ungerechtigkeit und Vergewa Fur telegraphiſche 2. 19. Jun, 

— (Berjonalten von der Juſtiz.) Der „das Schwarzwaldmädel“ } = wird, it zn geeignet, gelt Die  patriekifte e BI EN Sa | ce 

Wrede! 12 5leiſch aus her, delt, ne, (er Bolisetberiät) verzeichnet hente Gefinnung ins anden igen Henenatf Sram | 18880 120. 18950 | ea 
F Piütseiſcen Aut, keinen Arreſtanten. f I.. Von ber Goldſommling ale in, „Hermann und | Schweden (100 Sranen 178,26 176.7 170,26 | 178,75 
ö bad — 2 die Attuare Wil. k — Dorotheg“ noch nicht die Rede. Das iſt eine, in | Norwegen (100 N 189,25 | 180,75 25 | 189,75 
rel: der Weltgeſchichte KR einzigartige Tatſache, die Schweiz (100 Fran 181,50 181,78 1 131,90 | 181,15 

er un Chorfter Lokalplauderei. = 1195 e ee en Ga und das Epgs Baigerten ldd Be ] 99. 99.50 a 

s Enim bei 50 ge dort. Die 47. Mode des vierten Kriegsjahres hat im Eiſon „ richtiger: „S muck 55 en ich fur rent ren 29,25 20,85 20,25 | 20,88 

pmalien von der ev. 111 Weſten nur eine Feſtigung des neuen Beſitzſtandes Goldſchmuck, Juwelenſchmuck, a a Spanien (100 Peſſetas) 108,— | 194,— | 108,— 104. 

ge . in Düne der gebracht — eines Gebiets von 6820 Quadrat⸗ könnte jagen, daß in dieſem Wort das Weſen des 700 on Tre one 

k „ Breithaup 855 Ben aß der | Kilometer, d. i. von der ſechsſachen Größe bes Sand] preußifigen Staates peſchloſſen liegt, der Milita⸗ Waflerſünde der Weichſel, Srahe und Netze. 

ö i hauſen, Diögeſe asburg Wpr., kreiſes Thorn, auf dem wir wohl eine Weile aus: rismus in dem ſchönen, den an erhebenden _ Stand des Waljersam Begel 

beſtätigt worden. ruhen können, — als neues, wichtigſtes Ereignis Sinne der Hingebung an das Vaterland, der uns der 77 Tag m. 


— (Säulperjonalien) Die 2. Lehrers | dagegen die öfterreihiihe Offenſive gegen die 


groß gemacht, und der Militari i 
deftanden der u. 3 Liet⸗ Italiener. Schon als Zejtätigung der Bündnis⸗ 2 beſchrünkenden Aloe 3 SE Weite 2 6 
lee Landkreis Thorn. 815 treue, die allen Lockungen der Entente wider⸗ ebenso gefürchtet wie unbeliebt gemacht hat. Man 22. 0,88 
ish tede lun a ee „Das ſtanden, und als Entlastung unſeres Heeres it Dieje ſchätzt im Ausland das Eiſen, das Gediegene Se 19 1 28 
W. Mitglted der An e pee ion für Offenſive von hoher Bedeutung; wir hoffen aber Gründliche, Verläßliche im Weſen des Preußen, 3 7975 5 
menpreußen und ofen, Rittergn sbeſitzer, Kam ebenſo 1 mie die Gegner es fürchten, daß ſie aber man vermißt den Schmuck, das Freie, Leicht⸗ 0 Seel! 
5 den Oldenburg auf Januſchau im nach Aberwindung der erſten Schwierigkeiten Er⸗ lebige, Schäumende, wie es anderen Völkern, bes Brahe del Bromberg H. Pegel — — 


Koſenberg (Weſtpr.), iſt wieder auf drei folge zeitigen wird, die mitentſcheidend für den Netze del Czarntken 

9 vom 1. April 1918 bis dahin 1921 — zum Ausgang der Sommerſchlacht 1018 —. der Steige = 
“si N Kommiſſton ernannt worden. rung der Sommeſchlacht 1917 — fein wird. Be: 
1 8 uf die 8. Kriegsanleihe) wurden aer für die nach hinten Gegner iſt, daß 
i 55 ie ſich jetzt ſchon nach himmliſchen Alliierten um⸗ 

18. Jun 5 die Geſamtſumme der bis zum ſehen; auch die Himmelskörper ſollen in die 
ie M geleiſteten Einzahlungen 14 482, Entente aufgenommen werden. o ſchreiht die 


— ... —ß—ñ— — ͤ— 
orologiſche Beobachtungen zu 
eee eee 

Barometerſtan b: 758,5 mm 


eutſchl 1 afſerſtand der Welchſel: — 884 
Deutſchland nach dem Weltkrieg wird auch der a 1 1 all: Celſius. 5 


Mi ark — 96,5 v. H. des geſamten Zeich⸗ Londoner „Saturday Review“ 1 Age: Wetter: trocken. Wind: Welten 
5 v. H. ! a A 1 9. Repiew“ (Sonnabend⸗Rund⸗ aber regiert 9 Milf di 1 jörg 
nungsergebniſſes von 15 001 425 400 Mark beträgt. ſchau): „Die Deutſchen kämpfen Wich nur 5 Stunde, für Neu gilt eder d A dan hei Wed Gee, miebrigfie . 15 reh Ge 


Die e Darlehnskaſſen für die Zwecke der ſurchtbarſten Kriegsmaſchinen, fie haben auch das TTT 
Kriegsanleihe bewilligten Darlehen nahmen Planetenſyſtem ſtudiert und ſetzen ihre Schlachten 


um 14,5 Millionen Mart auf 160,9 Millionen ſo an, daß ſie unter den beſten Planeten⸗Einflüſſen für das Vaterland mit den en wett; Beiteraniage 


5 95 e B ain ii Bom in Bromberg.) 
oraus he erung für Sonntag d Junk: 
ck. Wolkia. aeitweiſe Regen. 8 


Mark zu und machen damit 1,11 v. H. des bisher ſtehen. Dieſem Beispiel ſollte Haig folgen. Jed 
1 voll gezahlten Betrages von 14 482,56 Millionen! Menſch hat To feind Zahl, mit der eine Gelofge 


Ganz an erhielten wir 81 traurige Nachricht, 
daß am 14. d. Mts. mein heißgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 5 


Musketier Karl petri, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


im faſt vollendeten 25. Lebensjahre, in einem Feldlazarett 
im Weſten an einer ſchweren Verwundung geſtorben iſt. 


Kunkel den 22. Juni 1918. 


die estrauernde mutter und Geſchwifter 


Geſtern erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß am 19. 6. unſer lieber zweitälteſter Sohn, 
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, 


Sergeant im Feldartl.⸗Regt. Nr. 265, 


Walter Bartel 


im fajt vollendeten 30. Lebensjahre, im Kriegs⸗ 
lazarett im Weſten ſeinen qualvollen Leiden erlegen 
iſt. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Koſtbar den 21. Juni 1918 


bie trauernden Eltern und Geſchmiſtern. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
die reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung unſerer 
teuren Entſchlafenen, der Mühlenbeſitzerin Anna 
Fallenczyk jagen wir allen unſeren innigſten 


Dank. 
die lauernden Hinterbliebenen. 


Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß 
unſer inniggeliebter, treuſorgender Vater und 
Großvater, der 5 


königl. Eiſenbahn⸗Veamte a. D., 


elend Nelnrid 


im Alter von 70 Jahren infolge einer Operation 
nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 21. Juni 1918 
& Cari Greiser, 


elen⸗ und 
Goldankaufswoche 


vom 16. bis 23. Juni. 


2 Seit zwei Jahren iſt die Goldankaufsſtelle Thorn mit 
ihren Hilfsſtellen in Culmſee, Schönſee, Strasburg, Lauten⸗ 
burg und Gollub bemüht, Gold, Juwelen und Silber anzu⸗ 
kaufen zur Stärkung unſerer Kaufkraft gegenüber dem neu⸗ 
ttralen Auslande. 


5 eine See geb. Heinrich, Anſer Ruf 
Willy Greiser, re Alles entbehrliche Gold dem 


Erna Greiser, 58 


Die Einäſcherung findet Sonntag den 23. Suni 1918, 
nachmittags 4 Uhr, im Krematorium zu Danzig ſtatt. 


Vaterlande!“ 


iſt nicht vergeblich verhallt. In großen Mengen iſt Gold⸗ 
ſchmuck, in kleinen Mengen allerdings nur ſind Juwelen den 
Goldankaufsſtellen zugefloſſen. 

Noch wird aber viel Schmuck und manches Goldſtück 
. T zurückgehalten, während doch das Reich gerade dieſe Dinge 
Statt beſonderer Anzeige. 

Am Donnerstag Abend erlöſte ein ſanfter Tod 


meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Bertha Schories, 


geb. Schurig 
im 58. Lebensjahre von langem, qualvollem Leiden. 


Thorn den 21. Juni 1918 
Iiſcherſtr. 49. 


Krieg auch wirtſchaftlich zu einem guten Ende zu führen. 
Nur durch Goldzahlung und Juwelenausfuhr wird es ge⸗ 
ö lingen, unſere Valuta hochzuhalten und im Auslande die 
uns fehienden Lebensmittel billig anzukaufen. Es iſt daher 


zu opfern. 
Die Goldankaufswoche ſoll denjenigen, 
eine Mahnung ſein, daß 


2 ee Ehrensache ist 
für jeden echten Deutschen. 


Hari daher mit all dem überflüſſigen goldnen ER 
und Gerät aus Truhe und Schrank! i 


Thorn den 12. Juni 1918. 


Der Ehrenaus fe auß. 


Oberbürgermeiſter Dr. Hasse, 
Vorſitzender. 


e den 26. Juni, abends 7 Uhr, 
im Tivoli 


2 E Wohltätigkeitskonzert 


zum beſten des Roten Kreuz. 
Chor: Thorner Liedertafel. 


Orcheſter: Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


Eintrittspreis 50 Pf., Familienkarten (3 Perſonen) 1.— Mk, 
Militär, vom Feldwebel . 30 Bis. (eine der Gebefreubigteit 
Schranken zu ſetzen). 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 23. Juni: 


lumentag, 


Garten⸗Konzert. 


Es gelangen ferner zur mung Geſang, Blumenreigen, 
Zigeunertanz, Tombola, Japaniſche Gartenpoſt, Verloſungen und 
abends 9 Uhr Johannisfeuer. 

Eintritt 50 Pfennig pro Perſon, Familien (3 Perſonen) 1 Mark, 
. 30 Pfennig. 
Der Reinertrag iſt für einen wohltätigen Zweck. 


Am 22. Juni Während des Krieges nach wie vor 


3 800 a Auskiuftesonerhetihte) 


die noch zögern, 


In tiefer Trauer: 
Albert Schories. Lokomotivfühter a. D. 
Margarete Schories, ö 
Hans Schories, z. Zt. im Felde. 


1 5 Beerdigung Sonntag 3½ Uhr von der le des 
neuſtädt. edhofes aus ſtatt. 


Geſtern Abend 9 Ahr verſchied ſanft nach 5 
Leiden meine gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Wilhelmine Müller 


im 72. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
. den 20. Juni 1918 5 
die Hinterbliebenen: 


Albert Müller und Fran 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags ½6 
Ahr, von der 5 des AI: 8 1915 fill 


Freitag 82 5 2 uhr per sche ſanft nach langem, 
en mit dere d Geduld getragenem . . 

ebe Frau, unjere über alles geliebte Mutter, Groß⸗ 
5 ihres kleinen Enkelchens 


Stall Anna Jeschke. 


geb. Schulz 


im 51. Lebensjahre. 
Kl. Böſendorf den 22. Juni 1918. 


Der tiefbetrübte Gatte 
nebſt ihren beiden Kindern. 


Die Trauerfeier findet Dienstag nachmittags Au 
in der ‚Ep un Gr. ene e 1 2 5 


j Kartell der Auskunftei Bear J 
Ein Vertreter hält nachmittags FC 


von 4 Uhr ab Sprechſtunden. 
Dr. med. V. Küth. ent a1 ben 


22 ET J. Retmanski, Uhrmacher, 
Suche auf ein ländl. Grundſtück zur ° Mellienſtraße 98. 


2. Stelle fofort 
Mark 6000 Mark, 


Hypothek, höchſt ſicher. auch geteilt, zu vergeben. 
e,] Angebote unter N. 1838 an die Ge. Anfragen unter U. 1770 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Iſchäftsſtelle der „Breiter & 


Wer möchte: mit einem Schüler (Ans 
fänger), der Klavierſtunden nimmt, i. Haufe 


Klavier üben? 


Meldungen Frau Led 
Culmer Chauſſee 81. 


Buchhaller, 
fegte e ee . 
ndenweiſe t 
gel. der an des Ge. 


wwöfslels der Peg 


dringend gebraucht, um den militäriſch bereits gewonnenen 


Pflicht eines Jeden, den jest: gewiß entbehrlichen Schmuck 


und den Hund eines Herrn 5 
von der F cee e 


Balkon am Haufe Neuft. Markt 23 ein 
Bund Schlüſſel und ein Taſcheniuch 
herunter geworfen. 
die obigen Sachen gegen Belohnung bei 
M. Baralkiewicz, Neuſtädtiſcher 


Geſchäftsſtelle der Preſſe“ . 


55S ie 5 ! 
7 Als Verlobte empfehlen fi: 
Franz Antoszewski, 
Schiffsbaumeiſter 
Helene Macierzynski, 0 
Thorn, z. Zt. Mal tſch a. Od., Sonntag, 23. — 5 1918. 4 
EEISSEESSTSETESSEEESESSETTESESEETSEE 


WERE REEL TEEN N EIRE TER EEE DRITTE 
RE Er 5 


Als 2 erlobte empfehlen ſich: 
Gertrud Hauser 
Hans Fähling 


Thorn⸗Mocker Kammin (Pommern). 


8 
* 


ER ee 8 . 
FTT!!! —ßßß ̃7 . ̃ 7 


77 N 5 pass BEE Seecececeen, 

4 5 

© Fri Hübi e, 3 

| eee kun, 
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35 
55 
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SS 
Se 


a Belbm. i. Bion.-Batl.17 g heisgsgetrant, 5 
4 „. Thorn, im Juni 1918. A 
ge N . 

a Verlobte. . 

As * 

R Thorn, im Juni 1918. 5 Wer bar Geld braucht 
2. ſchreibe direkt an FB. Liedtke, Danzig. 
Wsccc se SSS SS SS SSS Paradiesgaſſe 8—9. 


Gouvernement Thorn. 


Fymphonie⸗Konzert 


zum besten der Musik⸗ Abteilungen N 


Thorner Truppen 
am 24. Juni 1918, 8 Uhr abends, im Arkushof, 


—Bortragsfolge: 
VI. Spun (Paſtorale) 
Vereinigte Muſitkastellungen der Thorner Truppen, 
as Herr v. Wilmsdorff). 
u. Pauſe. 
Beethoven. 


— 


ee ene 


ego 


2. Ouverture zu „Egmont⸗ N 


3. A) Fantaſie in c-Moll für Klavier Bach. 
b) Capriccio in h-Moll für Klavier und Orcheſter Mendelsſohn. 
(berr Kauffmann). 
4. Zigeunerweifen, a ‚neigenfolo und Orcheſter 8 Saraſate. 


a 


1 e Ben 
Baſchingsſchw eis Sen, Sigg: Schümann 
Sechs Attnieberländifge Volkslieder . E. N 


Doppelquartett mit Orcheſterbegleitung. 
(Herren Schenk, Gorczewitz, Guttmann Ley 
Frenkel, Brötzmann, Janz, Schwaeb li. 
Nr. 1 — Klage. 
„ 2 — Withelmus von Naſſauen. 

Solo’ für Bariton (Herr Frenkel). 
3 — Kriegslied. 
4 — Abſchied. 

Solo für Tenor (Herr Eden. 
„ 5 Berg op Zoom. 
„ 6 Dankgebet. 


Der Konzertflügel iſt von der Firma Berthold Neumann in Poſen 8 & 


[er] 


I gütigit zur Verfügung geſtellt. h 


Preiſe der Plätze: Logen und 1.—8. Reihe 3 Mk., 9.—16. Neſhe 
2 Mk., 17.—22. Reihe 1.50 Mk., Stehplatz 0.75 Ml. 5 in der x 5 
Buchhandlung Walter Lambeck. 


Heffentlicher Vortrag: 


Der i . 
Grosse Tag Gottes. 
Sonntag den 23. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Vortragsſaal, 
Culmer Chauſſee 6. Eintritt frei. 


Donnerstag goldene Damenuhr ver⸗ 
oven. Gegen Belohnung abzugeben an 
die Polizeiſtation. 


Sieben Gänſe 
zugelaufen. 


Gegen Erftattung der Futter⸗ und 
Seren abzuholen bei 
Beſitzer Appoldt, 
in Gramtſchen. 


Fin Kinderhuf 


am letzten Sonntag liegen geblieben 
Abzuholen Hotel Dylewski. 


Die amtliche Gewinnliſte der 
Geld⸗Lotterie des Zentral⸗Komitee⸗ 
des preußiſchen Landes⸗Verein⸗ 
vom Roten Kreuz iſt eingetroffen 
und liegt zur Einſicht aus. 
Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie: Einnehmer. 
Katharinenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz. 


Täglicher Kalender. 


Sonntag. 2: 


2. Gastspiel Ih org Lange 


vom Stadttheater Poſen. 


Der Vogelhändler. 
100 Mark Belohnung 


erhält Derjenige, der mir den Täter nach⸗ 
weißt, welcher in der Nacht von Freitag 
zum Sonnabend 


meinen Hund 


erſchoſſen hat 
E. Schliep, Getechteſraße 2 2 
wiſchen 6—7 Uhr abends 

hat mein kleiner Junge vom 


Es wird gebeten 


Markt 23, 2, abzugeben. E — 
E S S 2 — 2 

Verloren ms e 

; S S S S „ 

am Freitag Abend auf dem Wege vie SS 
Schuhmacherſtraße — Altſtädt. Markt nach Jun 23 2425 2627 2829 
Bromberger Vorſtadt (Parkſtraße) eine 30 — —— —— — 
Einlaßkarte vom Artilleriedepot, auf den — 1 2 4 5|,@ 
Namen Paczkowski lautend, ein 20 Mk.⸗ Zul 7 8 910 111213 
Schein und Lohnzettel in der Hülle. . 1415 16 1718 1920 
Der ehrliche Finder wird gebeten, das 21 22 23 2425 25 27 
ſelbe gegen Belohnung abzugeben 128 29 3031 — —-— 2 
Steileſtraße 4 5 — 2 — 4 A 10 

Eine Hamtenarmbanduhr u 4e 4 1 
utafilden) auf dem Wege von Podgorz 118 19 20 21 22 23 24 
nach Lazarett 2 verloren. 25 26 27 2829130131 


Abzugeben gegen Belohnung in der hr 2 
Sele ber 5 Hierzu zweites Blatt. 


= 


a. 


Deutſcher Reichstag. 
177. Sitzung vom 21. Juni, 2 Uhr, 
‚Am Tiſche des Bundesrats: von Payer, von 
Imann. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Anfragen ö 
Abg. Bartſchat (F. Vpt.) weiſt darauf hin, 
daß in der Provinz Oſtpreußen immer noch der 
verſchärfte Belagerungszuſtand beſteht. f 
berg: Die Frage 
r Befeitigung dieſer Verſchärfung wird vom 
Militäroberbefehlshaber einer erneuten Prüfung 


f 
unterzogen. 

55 Erzberger (3Ztr.) führt Beſchwerde 
Aer Härten und unberechtigte Eingriffe kriegs⸗ 
wirtſchaftlicher Organiſationen in landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben. 

Unterſtaatsſekretär Freiherr von Braun 
fteilt feſt, daß Sachverſtändigenkommiſſionen für 
die Viehabnahme vorhanden ſind. Die Berechti⸗ 
gung der Reichsgetreideſteſle zu Nachprüfungen 
ſteht außer Zweifel. 

Abg. Gothein (Pp.) weiſt in einer Anfrage 
darauf hin, daß der Rubelkurs im General⸗ 
gouvernement Warſchau non urſprünglich 260 Mk. 
im Verkehr auf 1,30 Mk. heruntergegangen iſt. 
Nun iſt den Schuldnern von Zahlungs verbindlich⸗ 
keiten, die vor dem 14. April 1917 etnſtanden 
find, das Recht vorbehalten worden, ihre Ver⸗ 
pflichtungen in dem entmünzten Nubel zu zahlen. 
Die Schuldner leiſten nunmehr ausſchließlich in 
der alten entwerteten Währung Zahlung. Dadurch 
werden deutſche Gläubiger geſchädigt. 

Unterſtaatsſekretär Lewald erklärt, daß Ver⸗ 
Handlungen ſchwebon um die berechtigten Inter⸗ 
eſſen deutſcher Gläubiger zu ſchützen. 


ralmajor von Wrisb 


Abg. Gothein (F. Tot.) fragt an, ob der d 


Par n rückwirkende Kraft gegeben werden 


e. 

Un atsſekretär Lewald erwidert, daß 
auch ſe Frage geprüft werde. 

Abg. Simon (U. Soz.) weiſt darauf hin, daß 
die Reichsbekleidungsſtelle bei der Ausgabe von 
Baumwollfäden und Leinennähzwirn das For⸗ 
dern und Annehmen niedriger Preiſe den Klein⸗ 
Händlern unterſagt habe. ö 

Ein Regierungsverkreker erklärt, daß 
das geſchehen ſei, weil zu Rehlamezwecken einzelne 
Preiſe unterboten wurden. 

Abg. Dr. Südekum (Soz.) weiſt darauf hin, 
daß 1. in Genn von einem italioniſchen Kriegs⸗ 

neben anderen Angeklagten auch drei 

in einem offenbaren Tendenzprozeß we⸗ 
gen Landesverrats im Abweſenheitsverfahren 
aufgrund völlig unzureichender Beweiſe zum Tade 
verurteilt worden find, und 2. daß die kdalieniſchen 
Behörden Stätten deutſcher Forſchung nicht nur 
ſequeſtiert haben, ſondern auch die Abſicht bekun⸗ 
det, die darin enthaltenen wertvollen Sammlun⸗ 
wen italieniſchen Anſtalten zuzuführen. 

Direktor im Auswärtigen Amt Dr. Kriege: 


ordert. Deneſchrift mit eidlichem Bemeis- 
1 wird der italteniſchen Regierung über⸗ 
mittelt werden. Auch megen des Vorgehens gegen 
die deuiſchen Forſchungsinſtitute hat die deutſche 
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Berliner Brief. 


—— (Rachbruck verboten.) 

Goldene Nichtworte hat der Kaiſer bei ſeiner 
Regierungsjubilänmsfeter im Großen Haupt⸗ 
qnartte geprägt für das, was wir im guten 
vaterländiſchen Sinne zu tun und zu laſſen 
haben im Gegenſatze zwiſchen der deutſchen und 
angelſächſiſchen Weltanſchauung. An dem Kaiſer⸗ 
wort ſſt nichts zu deuteln. Es hebt uns über Miß⸗ 
fHimmung und Migßverſtändniſſe hinaus und be⸗ 
leuchtet den nun bald vollendeten Weg des Durch⸗ 
haltens in vaterländiſchen Ehren von Kriegs⸗ 
ausbruch bis zum Siegesende. Daß uns unterwegs 
— auf dieſem langen harten Wege — der Mut und 
die Tat⸗ und Spannkraft nicht ausgehen, vielmehr 
immer neu entfacht werden, dazu tragen Veranſtal⸗ 
tungen großen und würdigen Zuges bei, die auf die 
Tatanwendung der kaiſerlichen Fanfare hinaus⸗ 
kommen. Da ſteht Berlin allerwege voran. Die 


Lipland⸗Eſtland⸗Ausſtellung, die Popbielski⸗Spiele, 


das Marineſpiel für den Kriegsliebesdienſt „Klar 
zum Gefecht“, die Goldankaufs woche, die in dieſen 
Tagen in das Licht der Kriegswelt geſtellt find, — 
fie alle bekunden aufs neue, daß der Kreis der Per⸗ 
ſönlichkeiten nicht enger bei uns geworden iſt, die 
ſich des rechten Weges mit dem Kriegszielblick auf 
den Sieg der deutſchen Weltanſchauung wohl be⸗ 
wußt find... 

Die Livland⸗Eſtland⸗Ausſtellung. 
die Prinz Friedrich Wilhelm in der königlichen 
Akademie der Künſte feierlich eröffnet hat, iſt das 
Werk des tüchtigen Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande und kann ſich als ſolches in Ehren ſehen 
laſſen. Wir erkennen dort überraſchend deutlich. 
wie wenig wurzelfeſt ruſſiſche Art im Baltenlande 
geweſen iſt. Berlin öffnet den Baltenbrüdern weit 
ſeine Arme. Mir ſind keine mit partikulariſtiſchen 
Farben angeſtrichene Hauptſtadt. So nehmen wir 
denn auch den Not⸗ und Loſungsſchrei: „Los von 
der Organiſation von Berlin“, den der 
Direktor der Hamburg Amerika⸗Linie Huldermann 
letzthin unter lephaftem Beifall der Reichstags⸗ 
abgeordneten in Hamburg ausgeſtoßen hat, keines⸗ 


Regierung unverzüglich nachdrücklichſt Einſpruch 
erhoben. Falls auf unſere Einſprüche keine Nüd- 
ſicht genommen werden ſollte, ſo werden wir nicht 
zögern, mit den ſchärfſten Gegenmaßregeln zu 
antworten. 

Abg. Erzberger (3tr.) führte Beſchwerde 
weil Vertretern des Litauiſchen Landesrats nicht 
erlaubt worden ſei, nach Berlin und München zu 
teilen. 

Neichskommiſſar Freiherr von Falken⸗ 
hauſen erklärte, daß die Vertreter des Landes⸗ 
rats die Erlaubnis erhalten haben, eine National⸗ 
feier gelegentlich der Anerkennung Litauens abzu⸗ 
halten und es den Herren auch frei ſtände, nach 
München und nach Berlin zu fahren. 2 

Es folgte die Beſprechung des Friedensver⸗ 
trages mit Rumänien. l 

A bg. Gröber (Ztr.) führte aus, daß der ru⸗ 
mäniſche Friedensvertrag den Krieg im Oſten 
zum Abſchluß gebracht habe und einen wichtigen 
Schritt auf dem Wege zum allgemeinen Weltfrie⸗ 
den bedeute. Dank gobühre dem Staatsſelretär 
von Kühlmann und ſeinen Mitarbeitern für ſeine 
mühevolle Arbeit. Hoffentlich falle die Entſchei⸗ 
dung über das Schickſal der Norddobrudſcha bald 
und zwar zugunſten Bulgariens. Trotz ſeiner 
Treuloſigkeit ſei Rumänien nicht zu ſchlecht weg⸗ 
gekommen. Die ruchloſen Schuldigen an der Quß⸗ 
lung deutſcher Gefangener müſſen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. Rumänien handele im eige⸗ 
nen Intereſſe, wenn es ſich an die bewährte alte 
Politik des König Carol halte. * 

Abg. Scheidemann (Soz.) wollte erſt im 
Ausſchuß dazu Stellung nehmen. ’ 8 5 

Dann ſchloß ſich Abg. Wiemer (F. Pyt.) an, 
der auch den Frieden mit Rumänien begrüßte. 

Abg. Graf von Weſtarp (Kons.): Wir be 
grüßen dieſen Vertrag mit Genugtuung. Wir wer⸗ 
en zu prüfen haben, ob er den Waffenerfolgen 
entſpricht. Unſeren Verbündeten bringt er große 
erfreuliche Vorteile. Für Sſterreich⸗Ungarn iſt ein 
anſehnlicher Gebietsgewinn zu verzeichnen. Damit 
entfallen hoffentlich auch die Wünſche auf einen 
annexionsloſen Frieden für Deutſchland im We⸗ 
ſten. Die Löſung Dohrudſchafrage kann nicht 
ganz befriedigen. Zu einem entſchädigungsloſen 
Frieden wäre gerade Rumänien gegenüber wegen 
ſeines Verhaltens und angeſichts ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit kein Anlaß geweſen. (Sehr richtig!) Ent⸗ 
ſchädigung und ſtrafrechtliche Sühne für die Miß⸗ 
handlung deutſcher e in Rumä⸗ 
nien müſſen unbedingt gefordert werden. (Bravo!) 

5b das Petroleumabkommen und der Donau⸗ 
ſchiffahrtsvertrag als verſteckte Kriegsentſchädigun⸗ 
gen anzusprechen find, bleibt abzuwarten. Das 
Getreideabkommen läßt Zweifel offen, ob da un⸗ 
ſeren Intereſſen voll entſprochen worden iſt. Bei 
der Gleichberechtigung der Juden dürfte es ſich um 
cine innerrumäniſche Angelegenheit handeln. 

Abg. Dr. Streſemann (Natl.): Wir begrü⸗ 
ßen den Frieden mit dem militäriſch wie politiſch 
völlig in ſich zuſammengeſunkenen Rumänien als 
ein Weltgericht in der Weltgeſchichte. Die Kriegs⸗ 
erklärung Rumäniens war der Zuſammenbruch 
der Diplomatie Deutſchlands. Es hat ſich gezeigt, 
daß nur öffentliche Verträge angoemeſſen find. Uns 
gemiſchte Freude hat der Friedensvertrag nicht 
ausgelöit. Es bleibt namentlich die Dobrudſcha⸗ 
Trage beſtehen. Die definitive Regelung muß 
bald erfolgen, um nicht unter Verbündeten ein 
Streitobjekt zu laſſen. Wir hätten gewünſcht, daß 
die rumäniſche Dynaſtie verſchwunden wäre. So 
beſteht immer wieder die Gefahr, daß Bukareſt 
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falls „perſönlich“; denn fein Angriffsziel ſind die 
Kriegsgeſellſchaften. And die haben wir 


ſelbſt im Magen, alleſamt, mit trüberen Erinne⸗ 


rungen, als an die Zwangs⸗Kohlrübe; denn die 
nahm doch mal ein Ende! Die Hamburger Nach⸗ 
fahren der alten Hanſa, die einſt die Wikingerfahrt 
zum Baltikum unternommen haben, wie auch ſehr 
onſchaulich auf der Ausſtellung zu ſehen iſt, haben, 
wie ich zum Verſtändnis anmerken muß, unſere allzu 
vielen Kriegsgeſellſchaften deshalb mit ihrem be⸗ 
ſonderen Kriegszorn überzogen, weil die Hamburg 
—Amerika⸗Linie ihr Vorhaben, jetzt ſchon den Ver: 
kehr mit den baltiſchen Landen aufzunehmen, auf⸗ 
geben mußte, nachdem Berlin — heißt: das „kriegs⸗ 
geſellſchaftliche“ Berlin — erklärt hatte, es habe 
noch nicht ausgerechnet, wieviel Kohlen dafür zur 
Verfügung ſtänden. Übrigens will ich Ihnen nicht 
verhehlen, daß der Beſuch der Ausſtellung mir 
ſchwer auf das Darbergemüt geſchlagen hat; denn 
dort ſah ich Preistafeln, denen zufolge unſere 
Brüder vom frommen Oſtſeeſtrande vor wenig 
Jahren noch einen Hafen für 65 Pfennige, ein aus⸗ 
gewachſenes Reh für 15 Mark feilboten. Sie ver⸗ 
ſtehen ? | 

Die Podbielski⸗Erinnerungsſpiele 
1918, eine verdienſtvolle Veranſtaltung des deutſchen 
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, ſind im deut: 
ſchen Stadion von einer nach Tauſenden zählenden 
Zuſchauermenge zum Austrag gehracht worden und 
haben beredtes Zeugnis dafür abgelegt, daß 
unſere ſportfreudige Jugend nach wie vor auf 
dem vaterländiſch rechten Wege wandelt, um 
Körper und Geiſt zu ſtählen für den Daſeinskampf 
eines Volkes unſerer Weltanſchauung. Da waren 
nicht wenige Höchſtleiſtungen zu ſehen. Im Hand⸗ 
granatenwerfen fanden die flinken Jungen — die 
Feldgrauen von morgen — ganz erſtaunlich fiher 
ihren rechten „Mann“. „Daß du die Neeſe ins Se: 
ſichte behältſt“, Bruder Jonathan, wenn dir ein alſo 
vorgebildeter jugendlicher Boches ſoſch ein Ding — 
Made in Germany „als Landſtürmer auf Kranz 
manns Boden herüberſchleudert! Wer ſich in Ge⸗ 
fahr begibt, kommt darin um, Van kee! 


Thorn, Sonntag den 28; Juni 1018. 


weites Blatt.) 


ein Ententeneſt bleibt, in dem Fäden gegen 
Deutſchland geſponnen werden können. In welcher 
Form uns Etſchädigungen gewährt werden, iſt 
gleichgültig: von einem entſchädigungsloſen Frie⸗ 
dem iſt keine Rede. 

Abg. Warmuth (Deutihe Fraktion): Wir 
wiſſen unſeren Truppen Dank, die uns dieſen Frie⸗ 
den errungen haben. Vor allen Dingen muß der 

leibende deutſche Einfluß in Rumänien geſichert 

werden. Die Brutalitäten an den dcutſchen 
Kriegsgefangenen müßten von einem nichtrumäni⸗ 
ſchen Gerichtshof abgeurteilt werden. 

Abg., Ledebour (Unabh. Soz.): Ich bedauere, 
daß der Staatsſekretär von Kühlmann die Ver⸗ 
handlungen nicht mit einem Expoſs eröffnet hat, 
wie es dem parlamentariſchen Brauch, auch in 
Deutſchland, entſpricht. Mit den Ausſchußberatun⸗ 
gen ſind wir einverſtanden. Wenn Graf Weſtarp 
für din Beſeitigung der Hohenzollern in Rumä⸗ 
nien eingetreten iſtz jo ſind wir damit einverſtan⸗ 
den. Dann ſoll man auch die weiteren Konſe⸗ 
quenzen ziehen. (Zuruf rochts: Anerhört!) 

Staatsſeknetär von Kühlmann: Wenn ich 
nicht am Anfang dieſer Debatte das Wort ergriffen 
hatte ſo geſchah es aus der Erwägung heraus, daß 
die koſtbare Zeit des hohen Hauſes und die große 
Zahl ſeiner Aufgaben die Abkürzung der heutigen 
Debatte erwünſcht erſcheinen ließ, und daß vor⸗ 
ausſichtlich im Laufe derſelben mir Gelegenheit 
gegeben würde, Die wichtigſten Geſichtspunkte noch⸗ 
mals darlegen zu können. Zunächſt die Frage der 
Nord⸗Dobrudſcha. Niemals hat es in der Abſicht 
der Regierungen gelegen, daß das Kondominium 
in der Dobrudſcha etwas anderes fer als eine zeit⸗ 
weilige Maßregel. Die Anſprüche Bulgariens ſind 
niemals angezweifelt worden. Das Kondominium 
ſoll fo kurz als möglich fein. Wir müſſon alle⸗ 
vermeiden, was den Anſchein erwecken könnte, als 
begünſtigte die deutſche Regierung die Wünſche 
und Anſprüche des Einen auf Koſten des An⸗ 
deren. Jeder derartige Gedanke würde die Löſung 
der Frage ſtören. Die Frage der Nord⸗Dobrudſcha 
bezw. derjenigen Kompenſationen welche unſern 
treuen türkiſchen Verbündeten im Falle einer Lö⸗ 
jung dieſer Frage im bulgariſchen Sinne zuſtehen, 
hat die öffentliche Meinung beider Länder in 
hohem Grade erregt, und die öffentliche Meinung 
beider Länder folgt noch heute mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit jeder Meinungsäußerung aus den 
großen befreundeten Staaten der Mittelmächte. 
And von dieſem Geſichtspunkt aus möchte ich nicht 
einer Meinung entgegentreten, ſie aber doch inter⸗ 
pretieren, welche heute in dem hohen Hauſe ge⸗ 
äußert worden iſt. Der Abg. Streſemann hat in 
ſeinen Ausführungen einen Satz gebraucht, der 
allenfaſls den Eindruck erwecken könnte als be⸗ 
ſtünde bei uns die Geneigtheit, zugunſten der bul⸗ 
gariſchen Wünſche auf die berechtigten Anſprüche 
unſeres türkiſchen Bundesgenoſſen weniger Gewicht 
zu legen. Bei einem ungenauen Anhören ſeiner 
Rede und bei der telegraphiſchen Weiterverbrei⸗ 
tung könnte dieſe Auffaſſung entſtehen. Ich glaube 


„Klar zum Gefecht“ hat man das Marine⸗ 
ſpiel zugunſten des Kriegsliebesdienſtes an unſerer 
herrlichen Marine getauft, das im Palaſt⸗Theater 
am Zoo mit Anterſtützung des Marineamtes zur 
Erſtaufführung gebracht wurde und ſeither die 
Menge zu Tauſenden anlockt, wie das auch bei 
Ihnen bekannte Feldgrauenſtück „Der Hias“, den es 
abzulöſen beſtimmt war. Allerlei Ernft und Spaß 
aus dem Leben unſerer Blaujacken hat der Verfaſſer 
lebendig werden laſſen. Den Höhepunkt der 
Spannung erreicht die Handlung, wenn das Kom⸗ 
mando „Klar zum Gefecht“ ertönt und unſere blauen 
Jungens einen japaniſchen Zerſtörer ordnungs⸗ 
mäßig in die Tiefe ſchicken. Was angewandte 
deutſche Weltanſchauung bedeutet im Kampfe gegen 
die der angelſächſiſchen angepaßten „gelben Moral“. 

Und zum vierten: im Sinne unſeres Themas — 
die Loſung „Gold und Juwelen dem Vaterlande“, 
ausgegeben in kraftvollen Aufrufen des Reichsbank⸗ 
präſidenten, — hat während dieſer Gol d⸗ 
ankaufswoche kriegsvollen Widerhall in der 
Bevölkerung gefunden. In den Ankaufsſtellen 
häufen ſich Gold und Goldgerät. Schmuckſtücke der 
Familien, teuer durch Vererbung, wurden opfer⸗ 
willig auf dem Altar des Vaterlandes geopfert. 
Der „ſchnodderige Berliner“ hat es in derlei Din⸗ 
gen, wie auch Exzellenz von Stein anerkannte, 
doch ganz anſtändig innerlich. Noch keine, vater⸗ 
ländiſch notwendigen Zwecken zugewandte, Samm⸗ 
lung ſah ihn ſich „eiligſt wenden“. Er weiß, zum 
tüchtigſten Volk der Erde braucht ſein Kaiſer auch 
den ſpreeatheniſchen Einſchlag. Der hat ſich auch 
im Felde in unzähligen Kämpfen immer wieder 
vorteilhaft bemerkbar gemacht. Am Berliner haben 
manche — ihr in Friedenszeiten ihm nicht eben 
hold geſinnt geweſene Berliner Briefſteller einge⸗ 
ſchloſſen — in dieſem Kriege ebenfalls umgelernt. 

Der holt ſich ſeine vaterländiſchen Verdienſte 
auch auf den Gebieten des Erfinderhirnes, unter den 
Entdeckern von Sachen, die andere „erſetzen ſollen“ 
zum Durchhalten helfen. Was ſagen Sie zu den 
Brüdern Branco aus Berlin? Die ſind auf 
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auch im Sinne des Abg. Dr. Streſemann zu ſpre⸗ 


chen, wenn ich ſage, daß ſowohl der Reichsregie⸗ 
rung als auch der geſamten Sffentlich insbeſon⸗ 
dere den großen leitenden Parteien Hauſes 
nichts ferner liegt, als die Wünſche und Aſpira⸗ 
tionen eines Bundesgenoſſen auf Koſten des an⸗ 
deren irgendwie bevorzugen zu wollen. (Sehr 
richtig!) Auf die Frage der Beſtrafung der für 
die höchſt beklagenswerten Gofangenengreuel ſchul⸗ 
digen Perſonen will ich nicht hier eingehen. Boi 
der Beratung im engeren Kreiſe wird vorausſficht⸗ 
lich die Regierung Mitteilungen machen können. 
welche allen berechtigten Anſprüchen vollkommen 
genügen. Eine Note iſt in den Neden mancher 
der Sprechor aus dem hohen Haufe heute ange 
klungen, das iſt die eines gewiſſen auch nach dom 
Friedensſchluß fortdauernden Mißtrauens gegen 
Rumänien. Die Vorgeſchite des Krieges, auf die 
ich hier eingehen will, beweiſt meines Erachtens 
einwandfrei, daß die große Mehrheit des rumäni⸗ 
ſchen Volkes widerwillig in dieſen Krieg hinein⸗ 
getrieben worden iſt, von einer kleinen Schar 
teils eigenſüchtigen teils leichtſinniger, teils ver⸗ 
brecheriſcher, politiſcher und Geſchäftsmänner. (Abg. 
Ledebour: Ganz wie in anderen Ländern auch! 
Zurufe rechts: Wo denn? In Amerika vielleicht? 
Das bisherige Verhalten des rumäniſchen Kabi⸗ 
netts, mit dem wir den Frieden abgeſchloſſen ha⸗ 
ben, gibt, ſoweit ich es überſehen kann, die Ge 
währ dafür, daß diejenigen Perſonen, deren Schuld 
erwieſen werden kann, zur Nechenſchaft gezogen 
werden ſollen. Zum Schluß möchte ich noch den 
letzten Ausführungen des Abg. Ledebour auf das 
Nachdrücklichſte und Enorgiſchſte entgegentreten 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Das Haus Hohenzollern 
— und ich glaube, das darf man gleichzeitig von 
allen deutſchen Fürſtenhäuſern ſagen — hat nich: 
nur ſeit Friedrich dem Großen, der der erſte Diener 
feines Staates ſein wollte, ſondern von jeher mit 
feinem Volke in vorbildlich innigem Vereine ger 
arbeitet, geſtritten und geſtegt! (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Und ich glaube, daß in dieſer ſchweren Zeil 
kein Deutſchey ich ſage ausdrücklich kein Deutſcher, 
anders als mit dem Gefühl der Verehrung und 
Dankbarkeit zu unſerem Kaiſer emporblickt. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Die deutſchen Fürſten und 
insbeſondere die Hohenzollern, ſtehen zu hoch, ahr 
daß Ausführungen wie wir fie eben zu unſerem 
Bedauern gehört haben, ihnen nur die Stiefel be⸗ 
ſpritzen könnten! (Lebhafter Beifall.) 

Die Erörterung ſchließt. Der Vertrag wird dem 
Ausſchuß überwieſen. 

Sonnabend, 1: Uhr: Kapitalabfindungsgeſetz. 
kleine Vorlagen. 

„Schluß 6 Uhr. 


. 


Gedankenſplitter. 

Wenn du etwas haft, jo behalte es; wenn bu 
etwas weißt, ſo verſchweige es; wenn du etwas 
kannſt, ſo tue es. 


machen, ſintemalen fie einfach aus der Nohrwurzel 
nach ihnen patentiertem Verfahren tadelloſen 
„Erſatz⸗ Alkohol“ gewonnen haben, nämlich 
Portwein, Porter, Bier; auch Syrup, denn die in 
ungeheuren Mengen hierzulande vorkommende 
Rohrwurzel hat eine Fülle von Zucker und 
Nährwertgehalt, mehr noch: nach den Brancoſchen 
Rezepten ſoll aus dieſer Wurzel Volksgetränk mühe⸗ 
los zu bereiten ſein, welches im natürlichen Zu⸗ 
ſtande Farbe und Geſchmack des, ach, ſo entſchwun⸗ 
denen Kaffees erreicht, jedoch ſofort den Charakter 
von Kakao annimmt, ſobald man etwas Milch 
und Zucker hinzuſetzt. Schon heißt es, daß „Geſell⸗ 
ſchaften“ zur Ausnutzung dieſer Erfindung in der 
Gründung begriffen ſind. Gott bewahre uns aber 
in Gnaden, daß es etwa „Kriegsgeſellſchaften“ 
werden. 

Haben Sie ſchon berichtet, was ſich hier vor 
einem Schöffengericht Erſtaunliches begeben hat? 
Ein Glaſermeiſter hatte ih aus Weſtpreußen mit 
Speck und Schinken hamſterartig reich eingedeckt. 
Liebe Nachbarn zeigten ihn an, und der Mann 
ſollte einen Monat brummen und 3000 Mark be⸗ 
zahlen wegen Höchſtpreisüberſchreitung und Ver⸗ 
gehens gegen die Lebensmittelverordnung. Sein 
Anwalt aber ſetzte ſeine Freiſprechung durch nach 
der Verordnung vom 1. Juni dieſes Jahres. Da⸗ 
nach it Hamſtern für den Haushalt 
ſtraflos, fofern der Angeklagte ſeine Lebens⸗ 
mittelkarten abgegeben hat. Das hatte er nun 
freilich nicht, und dafür erkannte das Gericht auf 
50 Mark Geldſtrafe; im übrigen aber trat es der 
Auffaſſung des Verteidigungsmannes bei. Folge: 
Hamſtern wäre allenfalls nur noch moraliſch zu ver⸗ 
urteilen. Kein Richter kräht nach einem Hamiter, 
der ſeine Karten abgegeben hat. Viele ſchütteln 
den Kopf ob dieſer Verordnungsauslegungsweisheit 
letzten Schluſſes. Aber mutet es nicht wie ein 
ſatiriſches Todesurteil gegen unſer Verordnungs⸗ 
weſen an, daß man die eine mit der anderen ſieg⸗ 
reich bekämpfen kann? Daß ſich die Verordnungs⸗ 
leute zu Tode verordnen, wenn es Ententeriche gibt, 


dem heiten Wege, ſozuſagen aus Häkerling Gold zul die ſich auf dem Papier zu Tode ſiegen? 


. a —— 


Einmache⸗Zucher. 


In dieſen Jahre find die Eumache⸗ 
ge ® e all, 


I 
daß für jede für Ein ; 
mie e ler Verſon uur 2 Pfund 
werden Ten. Garten⸗ 


Kurzrititer Handelshursıs, 


Tag: und Abendkurſus für Damen und ren. Ne felgen 
und ade erwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfüächer: 115 > 
ie Briefverkehr, Rechnen, Sbenegapſ ie 


aden et von © Abends 1. Gemeindeſchule 
Bäckerstraße Bene dem ? aber t. "ne W 


eee 56658666 8 


Göpel, 
Dreſchmaſchinen und 


“3 kenden wegen Maugel an 
Zucker wicht egenderg beruͤckſichtigt 
„ deshadd erf wir die Gar⸗ 
te das Obſt, das fe nicht ein · 
knen, der Allgemeinheit 

Mflich zur Verfügung zu Neffen. 
Weiterer Einmachezucker kemmt 


holländiſcher Fohlen. 


Ext entwickelte, etwa eg jährige Koffänbiihe Fohlen ſchweren 


ahne Zucker bedacht zu nehmen, ſoweit und mittelſchweren Schlage⸗ werden an nachſte henden Orten und 


68 — ae re Terminen durch uns verkauft: 

olnng der Marken 
ir der Beetkarkenenzweis vorzu- 1. Zoppot, auf dem Rennplatz Ha ickſelmaſchinen, 
V den Freitag den 25 4840 vormittags 11 ihr für Hand⸗, Göpel und Kraftbetrieb, bieten an 
wen Ir 21. 8 40 Fohlen. 
I Mittwoch den 28. Inni 2918 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Eiſengießerei . Maſchinenfabrik, 
urn & Nee, 


(Der um 10% Ahr vorm von a aBfahzende und die um 125 und 
218 Uhr von Zoppot fommenben Vorortzüge werden am Nennplek 
Zoppot halten.) 
2. Elbing, auf dem Spielplatz am Bahnhof 
Dienstag den 2. Sul, vormittags 11 Uhr 
etwa 24 age 


3. Schwetz, auf dem Stadt 
Donnerstag den 85 Er osnitage 11 uhr 
Fohlen. 


4. Lichtenhagen, b. rn bei Herrn ie 


22.92 209960 


OIHIHCHI9I$HS 


Fur die Haushaltungen mit den 
Aufaugsbuchſtaben 8—z im Ver⸗ 
teftungsanutt 2, Brückenſtraße 18, 

Thorn den 20. Juni 1918. 

Der Magiſtrat. 


. Wögehe von Kſe 
und Naucherfiſchen. 


Gras⸗ u. Hetreidemüher | 
- Henrehen - 


Bee 1 e den 6. Jui, vornnttags 11 Uhr ns 
5 an 30 Fohlen. Mace en E. Drewitz, 
‚or, nge 5. Briefen, Bi dem Lurxuspferdemarkt 6. m. b. F. 


von We 
— Gre ſechs Farben) zu 


eve. 
Der Aßſchuitt Xr. 80 behält bis 


. 9. 4926 ae 11 uhr 
Die Biete werden ug — Garantie meiſtbietend verkauft. 


Enen zunerläffigen en für Haushalt 


von ? eee für ſofort geſucht, anch 


n 29. d. * Suti . ö 
Thorn d Be en zum Ankauf find nur ſchloſſen Fir Weſtpreußens. Gewerbs⸗ Kutſcher durch Vermittelung. 
der Bagi In Sf find vom Ankauf ausgeſchloſſen r weitere Verkäufe ſind noch tell Raphael "Welt. Seglerſtr. 25. 1 
3 ee Keno een Dt. Krone, Pr. Stargard, Stuhm, Konitz, Nojenberg und feit ein. . IKS: Rofenomfr. 6. e e eee 


Auſwärlernnn 
Ban auf 14 Zar zu 3 55 
nachmittags voc fofori Aue En. 
geſucht. Meldungen nachm. nach 
Schmiededergſtra eheheraftraße 2, 2, Luke. 


Aide 


L I i Aufmärlerin 


ſofort fu, x die Morgenſtunden non n 


Otto Jaoubowski, fofort gens. Serberſtr 


Meld. daſelöſt v. 9—11 9-11 vorm u. 4 nacher 
— Nellienſtraße 81. 81. 


Laufmädchen 


ST ae umd Halfter ſind von den Käufern mitzubringen. 


Eier. fuhwiihufishunme „ l. Dunn eine. 


5 Auf Siermarke Nr. 1 5 
Gerver kaufsſtellen in ben 


Wochen deen 2 
1038 1 Fi z veraßfolgen. Die 
Eiermarke Nr. 2 behält noch bis 
30. Inti 1918 Giltigkeit. Auf 


neue Eiermarke 2 (für 18, Juni ; 52 
Ae „ eee e eee Orden. aan 10 3353 . 
S 8 Zur Ernte . 82 > El Junder MAIN: en e S 333 
landiſche E empfehlen wir unfer N an 2 1 ee, ea 121125 ˙ —ͤ—ů— Sr gen ne 6 e DelcBa 
2 5 ® u ran we urſchen fire — 2 550 te. 
Corfstreu ® ndtsirtiänftlicien ne 2 W. Lade co, ſofork geſucht. Huge Olanun, „„ 
5 8 = grö⸗ < fowie Er gut teile Lader an 0 — — 28 ehe! nee 2 Ber Sbst es 5 
en engen € zum Lausbeſſern ſoſort gelucht. 
» * 6 E en. ® e en RER re eitzmann, 
een fer 1 vom einteilen. 25 a 15 
Zan Alke : - I Meier 12 
2 insbeſondere an Ber und Dreſchmaſchinen. 2 % ef 
E.Hoernecke, ? Monteur geſtellung. $ ir mie e ee, oder elle Me 
56 15 ö = zur Bebienum aſchmaſchine anger — — ©9 
een $ Born & Schütze, Se cn] ==" = = 
aut st. . n⸗Mocker. x f A 5 ur B | m der Oröte von vaſſen 
Be on — aun g n * Arbeiten || ein Geumpftüch 
LIE 2 8 a " Kellt fe gutem Bohn ein von 84 Morgen und von argen 
ai, 0 ar: eg e N R Aue f men "rad * m rin. SE Beheste Ar 
| 00 RERMDEEIDEN, 7 h 3 h mn Julius Grosser. | eee 1 
Buchführung a rikmä N en Mehrere Fran oder Madchen in 15 A 5 el 


uch 5 olgreic 


I. . Friedewald, E 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


N b = tür Zxeppenderehnigung geſucht. ee e 1 Den. L. Welle. 
f 23 er Bromberger Borſtadt, Bhllojophenmeg 3. 3. 
L. Sichtau & Go. Kae 


Airheitspferhe Kl 


n 2 


Ln 3 und 1 
Sofas u. Matratzen ſowie Anma N 0 N K f ch 4 h ii Aippennälker 
N BISCHEN n iche Hiker 


öireier N. Eeiheri Dotner; Brot habe, aan ic Dam I er 


Bi an 


Gare | Aſchler 
Helferinnen tes und Degen, l lubenmäpchen 1 eiſernes Bettgeſtel 


Aer das reg geſucht. um 1. zu verkaufen. Kloſterſnaße 8. Beben, 


S 5 — een ... und) z£ ehriin 9 | Arbeiter Bin eee Sk. Bart. 4, Sn, Bart . % dauer und 


Frauen Rudolf Asch. Srähenfife 9 | Diensimälten 
nit guten Schulkeuntniffe for gef. 2 
zur Beble, zung der Kreisſäge, Hobel und > landes sn ai inne Wia. a 5 3 u . Lenker jfür Kantine gef. ee gaſerne. Ha ulbperdech E 


Bom 1. 7, elle J Fabel chtmaſchinen werden ſofort eingeſtellt 


Valle ie! “Gear Kohn, Ölssahge Kurfeher. Winden folcs . 


Beſchüäfti ek Schneiderin fürs Haus, fteilt for. 9 
e f 0 . 8 . Damzfſägewerk, Wieſe's Käümpe. 


Berfünferi erin "m er 4 öl. Wa agen 
Schneidemüller emüller Oi \ o Rs 5 1 1 55 Aden sauberes Maden ? m, 

Ale T, iche noit gleſch öder |päter 1 guperl, 7 verkauft Grimm, Beibilidh. 

b eee für ollgatter Ban⸗ und Paneſſelee, 127 er e e 


ee und hehrli hehr Ti für bauerube 8g Brückenſtraße 22. Kutscher | br 8 Mi 15 15 rhei tsaehhirte 


Sude einen ür dauernde Beſchüftigung u en kompl. zu verkaufen. 
W. Fleresak, Schneldermſtr, — eee ſtraße 3. A. Wyzinsid, Eulmer Chauſſee 157, für 2 Stunden vormittags zum Spa-. Angebote anker 0, 1828 an die Or 


Schubmacherſlraße 29. 1: zierengehen mit 2 en geht. _ {häftsfteffe der -Preſſe“ 
0 — ZB A DEZ a A Fe ui 
Empfehle: geſunde Amme. Brauerſtraße 1. 2 2. | n guterhaltenes, ftartes 


Arbeiter | Mfckergeſellen Lehrling 


[ent ı ofort ein egen Taſcheng 
Tboener Brauhaus. ! J. Racks, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. Bädernfi, dualer, Stemken Torn 2. 


Saher t ud Midgen für e. Jüngere Yufwmarkung Akbeitsgeſchirr al her 


5 Tag geſucht. 
gemer zune e ee e für enge en Bie Verde 1, re | Wilhelm Bartel, 


u — 


5 Jah irn Ir 25 Ford e eee ee 


Nar erste Marken. — Arönste aer 5 


2 Sale um und Bioninos : Eigones Gesc chülte aus uren 4. Etagen. :: 
der Pianoforte ⸗ Fabrik 
und Großhandinng von eee f eee 

Carl Ecke, 5 5500555050505 5065254 50055885 ere 5 K Ir 
Poſen, s Empfehle den geehrten Herrschaften: + empfehlen, us zur ſofortigen 9 
Uittortaſtrahe 8. 3 Hochelegante Laune elſchen, 52 9 Zur Ernte Lieferung 2 95 Geres es N 
Zetteſtes und größtes Mies Tauf⸗Kutſchen = Grasmäher . Masch.-Fabr.Akt-Ges | \ 
Pianohaus der Provinz. 4 & * Getreid ** Legniix 2. N N 
5 Spazier⸗Kutſchen, 7e etreidemäher Comiz, Deerinz, Habe, Wer, 2. 
Harmoniums 8 am am mweitpämig, re Pferderechen M RATEN i 
größter Auswahl. iSd A. Wyezinski, Culmer Chauſſee 157. 57 & Heuwender . \ 
| =; f 555 9181 ein 8 * Schleifſteine. * Rückgrat- 
| leitete ie XX 2 eee Noch gut sortiertes Lager in verkrümmun | 
| u] 55Gb. W * Erſatzt eilen. * * Fee | 
| IA Prompte Ar sfihrung von Reparaturen. 8 da | 
| EN IF ik. 17 11.153 t 1. Geſtellung ron un e * N 7 1 
| i — . = 5 Man h & hranse, e 5. Mafhinenfnbtih, & % ar 
| = go 650. en E. More, Hocker. * er | 
| elen Sie us 5 m Fernipreher 646 und 1491. S | 
| und hre aus be * Berniteinichmu 9 a N 25 5 pi 2 Wer I: | 
Zrikotwälche |) Sandtaichen, echt Silber und Alpakla. Franz Menzel ' 


König in Px. 28. 
Augwistroße Nr. K 


f Börſen, moderne Halsketten mit Anhünger. 
Perlenketten, Broſchen, Ringe, Ohrringe, 
Armbänder, Wecker uſw. 5 


5 Reichhaltige Auswahl! ng Kur neueſte Muſter! $ 
8 Wegen Erſparung der Ladenmiete 15 


dun einer Wirkwareuſabrik ſuchenaͤnniſch 
und preisssert 


bieder infandfchen Infen?! 


| daun kanten Sie ſolche n ordentlich 
eee Yuftonde, 
A um 3 Ste werden 2 Gtäd gearbeitet. 


Was iſt Edwiga? 


ine t d. 
3 83 endend ange Heben. 


— beſonders billige Preiſe. —— 


Ik. . Amel. = i 


AD92S2I3299932960E960059609093059R79309800 


338 


ekl — 
= * 1 85 m. E ne" ——— EEE BER Richard Thürmann, 
| — > | 4 - Wein: und Spiritnoſen⸗Großhandlung, —— ICP 16 at 1 Herbs 85 
1 5 ert geren —— n, Fernruf 1 ER 


& 
em myfiehtt nn Wiederverkänfern nur zum Bertanf o 15 e 
aucher als preiswerte Bezugs quell 
5 Sie Preisliſte. 
VBertreter Überall geſucht! ng 


P—T—!!!... TORE DER nan 


2 erlangt 


Baht anf jedes Mad ; 3 


Blönzend ee Die Be 


175 — 


888888889288 


8 


ehr befrie« N 
5 5 Re, S. St. U 


| 


1 

| 

den Reiten er N 

ich ſehr BIETE, WM. i. A 

u Mala 1 Ba 18 Di, h 
und Porto, ran Nachm. 


Julius Grosser, 


AGliſabethſtraße 18. 


Handwaſchbürſten, 

Scheuer bürſten, 

Snarbeien, 

N Auftragbürſten, 

F Schuhbürſten, 
Sieiderhürfien, 
Kopfbürſten, 
Kopfhardätſchen, 


7 Jelz- u wol 1 
f Sachen 0 
1 Umarbeitung BR | er 


Modernisierung |, 0 Gegen Gegen Einbruch Diel Nebſtahl &; 


| 

—— | 
71 wine 4 h 

FI cke, auch nicht son wei Felsgegenstände | | fr!!! ; von 1 mt.| | a | 
1 e Wente Ph ng fa de % 9 u und bel Keupenpolſpen sogar ein obifterbeftand Gaſt⸗ un und ö 
j 


I 5 a . l Bat 20 SEE gegen eine Jahresprämie von nur 10 Mk. 
e e ee eee eee an en, Landwirtſch aft N 
si Nahe Sürtalde, Pommer. 1 


II LI Aparte, elegante, neueste Mo- lde. Bomm 
N orgen er Boden, mit ko € 1 
delle bereits eingetroſfen. N 8 0 5 Item En | 
Besichtigung und Ansiehlesendungen ohne Verbindlichkeit, , | In verkaufen. Einziger Gasthof am Orte. 


eber gefucht, 1 
Propper 5 8 | 


in‘ 28 G. m. h. H., 
Berlin A. 164, Taubenſtraße 55. 
Enthasennge-Dängeldien, yallieer, 


sont rt bad a ſofert ae 1 . 55 


eee — . . 


Möbelbürſe, | u N. 8 EE 

2 8 e 5 — 4 

1 6 b. 1% od. en 11 nebſt Wohnung vom 1. Oktober in der Bäckerſtraße „Beeiteileahe 46 

Büren, ud. Puedes . en. e ee. se ee 
4 Dreslan J. W Sd. ei Daß Billengenupilück, 


Emil Golembiewski, Sudan 


1 M Wondiseh ien. 


Da ger, 62, yl, 
855 im Laden. 


57 5 62 ift zu verkaufen. A 
1 nd ober Seglerſtr. 12, im | 


zen Markt 8, 


2 Ia 
Sep e Betischnite, Berlin, 
„Quiſenſtraße 21. 


An 33. — — = 5 : =... _ | — u: - - 5 1 _ —— mil 12 23 8 * de f ö 
3 Bein Ei nögefpiele m Annp!- update e 
Schallplatten oder Bruch??? 


h u tie unter Grabeinfaſſungen Acht Zee 
günſtigen Bedingungen in reicher Auswahl und jeder | Harklewits. Aleks: 8 
Perſicherungs⸗ Kontor Preislage liefert ſofort ce e diba ee 


A. Irmer, Tun, dene 
B. Hozakowski, i 


Culmerch 4155 % 
Zorn, Beiden 25. ene n eee dee 


SR jeßt Auf Wunſch ſende meine eriseter zur | 
2 An piahrer 800 hr an e Entgegennahme von Beſtellungen zu verkaufen. ene. TE L 


— . ñ— ä —ä— 


Senden Sie uns dieſe ſofort franko, wir vergüten 1 
dafür den cee A a dieſe hei Pa len 7 
neue celle atten um!! Verlangen Sie ausbelſclich unſere 
ö od Schallplatten » unsi k ER 14 
5 5 Lon-Musik- Haus, es 
5 L Fandel e Gieitiänkfabrik, Stammhaus: Französische Nera 15 5 


Varel 22 28 ae un 


500 hrradmäntel 


u ‚eevarient und wie nen auf ⸗ 


a R | ; — . —— . ——.—. . Empfehle meine u dleſch. Spirale 4 
Ae ie Supelen 2 = 8 5 0 — Fate n Firma eg Deere mn, Bel Große, maſſive 0 eriel | 
ungen für jeden ma 8 rſa umm reis vr 15 
empflepii = & 2 i Diele, Le Yen Al. Derpadung 1 Mt, genen Nachnahme cheune k. N 
A. Krämer, Alenlein, Seppelinftr. 2 Na eee Lee See, aer im Bebrand. eee geln Weiß höjerſtr. nebft Pur 80 Me. ind aner; 
| Teuer und Sieferung 5 8 = | in en N m Aa ne N era 38 11 7 2 0 ae bern uuf. ad wentäl. Findenhof hei | Sharm horniſch⸗ Dapau. | 
ee See _W. Bioske, Dann. | Sapge zugang. 
2 u 18 
Im tarlen Hi! 2 . Jasohschg, Verlin, —— ler li ubhol 4 
f BE. een „a Korken nu hat abzugeben Braubengerjtr, 84. _ TR h or fi Norgen Land 10 tragende Häſinnen i 
M 80 816 wen bebe leut len bi 9 Mae = Klei Tr auf Mader zwichen ieh. und Fritz —menalles 3, pir, reis, 
i Pastzmann, ec 126, 3 Bee, ten 5 e e Se daes Nene ee Ein guterhalt. Jplscharpfſag N 
' er. „ Ber 1 i orden u | 
| alamann, Declin Ae 8 gelaſſener har abzugeben Pauı an angelt. , Jul. hauf ee lg. feht zum Berkauf Weihhöferftrahe 60. 


— — 


In der Nacht zum 19. Juni d. Is 
ſind in Wolffserbe, Kreis T a Di 
e V. Wolff 


1 Fuchs wallach 


mit 1 1 ohne ANGEBEN, 1,72 
Meter rf, 5 Br alt, 


1 Schtweißfuch⸗ 
mit Bleſſe und it N ö Hals, 1,73 
Meter groß, 4¾ Jahre alt, und 
3) 1 Kaſtenwagen mit altem 
Untergeſtell, 2 Sielen⸗ 
geſchirren von Hinterpferden, 
2 ſtarke Deichſelhalfter mit 
Ketten und 1 Peitſche 
geſtohlen worden. 
Um ſachdienliche Mitteilungen zu 
den Akten 3 J. 1235/18 wird erſucht. 
Der Beſtohlene hat eine Belohnung 
von 1500 Mark ausgeſetzt. 
Thorn den 21. Inni 1918. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. | 


Könier. BR Ulaſſen⸗ 
preuß. g lotterie. 


Zu der am Ras: und 10. Juli 
1918 f altſindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
238, Lotterie find 


a 1214 18 Sole 
zu 40 20 10 5 Mart 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms: 
platz, Fernſprecher 842. 


— | 


Frachtbriefe | 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


(‚Dombrowski ""eBnehäruekerei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


Tadellos erhaltene 


in Anno | 


10 7 qm Heizfläche, 


für leſchteren Oreſchapparat, geben 5 1 


unter Garantie ab 


Hodam & Ressler, 


3 T. 


heine und | 
ſowie Sektflaſchen 


zu verkaufen. — 3. 


Suche ſoſorl ein 
Grundſtück 


mit Obſt⸗ und Gemüfelarten mögl. in der 
Bromb. Vorſtadt g. reichl. Anz. zu kauf. 
Gefl. Angebote und genauer Preisan« 
gabe, Mielselnnahmen u. Zahlungsbedin⸗ 
gung. ſind u. B. 5 bis z. 28. d. Mis. 
‚on die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ z. richten. 


Kaufe Grundſtück, 


etwa 5 Morgen, in den Vorſtädten der 
Nähe Thorns, Angebote erbeten unter 
©. 1728 an dle Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 
Ein noch guterhaltenes, eiſernes 
Kinderbellgeſteſl 
wird zu kaufen gefucht, 
Angebote mit Mete unter K. 1837 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Liegeſtuhl, 
1 en und guterhalten, zu kauf. gel. 


Angebote mit Preis unter P. 1840 
an dle Geſchäftsſtelle der E reſſe- erb. erb. 


Ein fefter, uicht u großer 


Nelſe⸗Koffet 


oder Korb 


zu kaufen geſucht. Angebote unter I.. 7 


Ker an die 836 an die Geſchäſtsſtelle der sitelle der Preſſe ee 


Kaufe oder miete bis 1000 m 


Feldbahnglels 


und bitte um Angebote auch 
in kleineren Poſten. 


Friedrich Hinz, 


Brombergerſtraße 46. 


Wagen mdt 


zu kaufen geſucht. 


eee B. Bartkiewiez, 


Thorn. Culmer Chauſſee 33. 


Gold⸗Ankaufs woche 


vom 16. bis 23. Juni. 
Liefert allen Gold⸗ und 
Jumelenſchmuck ab! 


Der volle Goldwert wird gezahlt. Je mehr Gold 
der Reichsbank zur Verfügung ſteht, um ſo billiger 
die Lebensmittel. Jeder Ablieferer von Goldſachen 
und Goldmünzen im Werte von wenigſtens 10 Mk. 
nimmt teil an der 


Berlolung der geitifteten Prämien. 


Auch Silber aller Art wird von den Goldan⸗ 
kaufsſtellen angekauft das Gramm mit 13 Pfg. 

Ablieferung täglich von 11 bis 1 und 4 bis 6 
Uhr in der 


Goldankaufsſtelle Thorn, Seglerſtr. 1. 


eee ee BER 838 
8 8 
8 © 
8 für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 655 
8 liefert zu zeitgemäßen Preiſen 8 
— A 
9 €. Dombrowski ſche Schneier 2 

N 7 

2 Thorn, Katharinenſtraße 4. 
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mE 
Preussischer Ho I 
! 


Culmer Chauſſee 53. 
Sonntag den 23. Juni 1918: 


| Grohe Militär- und 
lo Jamilien⸗Vorſtellung 
des brillanten Juni⸗Programms 


Teleph. 944. Teleph. 944. 


Lachen ohne Ende 2 


über die tollen Situations⸗Poſſen: 


Auf Befehl des Herrn 
Leutnant! 


Poſſe in 1 Akt. 


Spieldauer 45 Minuten. . 


Poſſe in 1 Akt. Spieldauer 50 N. ; E 1 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr nachmittags. 


Die Direktion. 


Waldhäuschen. 


Hente, Sonntag: 


z Krebsfupn 


5⸗Zimmerwohnung 


Kleiner 


En Apparat, im Haufe Brombergerſtr. 52, Erdgeſch., 


gebraucht, bis 6049 m, Dpp.⸗Anaſt. oder zu vermieten. Auskunft Brombergeritr. 50. 
8 


Beiß-Teflar zu kaufen geſucht. Burſchen⸗Siuben 


Angebote unter J. 1834 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Hofhund 


mittelgroß, ſehr ſcharf und wachſam ſucht 
Dom. Sſeinau Steinau bei Tauer del Tauer (Veſtpr.) 
1. 7. ds. Mis. zu vermieten. Näheres 


Alte Eoppernifusiirahe 30, im Korſeltgeſchäſt 
Schmuckſachen Möbl. Vorderzimmer 


mit Balkon und Badezimmerbenutzung 
f ge und Dantene | pon ſogleich oder fpäter 30 enn e 
„ gomie Brillanten kaufe noch zu Abrechtſtraße 6, 2, rechts 
hoͤchſt. Preiſen. — — ::: . EEE 
Gut möbl. Pallonzimmer, 
lelette. Licht. zu verm. Gerberſtr. 20.2, 1. 
5 Mobi Zim. mit Benf. von jofort zu 
vermieten. Allſtädt Markt 12, 1. 
Gr 1 15 a. f. Eheg. m. Kochgel. 


. zu verm. Seglerſtr. 10. 2. 
Seglertzraße 25 zu vermie! en. 


eee Zr 12 wahl ‚Summer 
Coppernitus Tate ee ee Meilienfiraße 127, 1. Unks. 
e Gut möbl. Zimmer, 
zu vermieten Mellienſtraße 85, 2 
eine 6⸗Zimmerwoh. Iwwer möblierie Binmer 


Carl Preuss. Parkſtraße 16. von ſofort zu vermieten. 


Brombergerſtr. 98, zu erfr. im Reſt. 
„Wohnung von 3 Simmern Lehrerin oder 


fofort zu vermlelen. alleinſtehende Dame 


3 Jerusalem, Bangeihät, 
2 welche bei 2 Kindern die Schularbeiten 


Thorn, Brombergerſtraße 20 

Gut möbl. Zimmer beaufſichtigen will, kann in beſſerem] ! 

zu vermieten, mit auch ohne Penſion. Intereſſ. erbitte Meldungen unter N. 
Mauerſtr. 52, 1 Trp., r. 11835 au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mieten. Näheres bel Fanslau 


Möblſerſe Wohn⸗ und 
Schlafzimmer 


mit Gas und ſeparatem Eingang vom 


bnd 8 


Laden mit Dehnung 


rn 


em | 


mit reichl. Nebeng. Garten zum 1. Oflober 


zum Unterſtellen von Möbeln zu ver⸗ =) 


Schmiedebergſtr 1, park. 


Haufe unentgeltlich Wohnung erhalten.] evil. Dachſtübchen, Bromb. Vorſtadt. 


— Artushof. € 
- ee Tatelmusik.. 
oe Wmierhaltungsmusik. 


abends ab: 
Grosse K weine. 


| Aleinkunftbühne 
| ‚Areimüberlims“ 


Coppernikusſtr. 26, Teleph. 526. 
„75%%%FFFCCCCC 0 


| = „ Bornehimite 

| | 8 Mhnengusſtattung, 

chwar zer 5 adler. elegante Aufmachung. 
onntag den 23. Juni: Ab 16. Juni: 


=== Cafel-Musik, === 7 Alerelkinfinter 


= re ert & e LIT 


von 7 Uhr an. der weibliche Heldenbariton. 
— Frl. Elfriede Schall, 


Ziegelei- Park.. 


Erfolges halber Pong 
Sonntag den 23. Juni: 


Frl. Emmy Steidl, 
Großes Promenadenkonzert, 


Br in ihren Charakter⸗Bauerntypen AN 
Frl. Sofie Melzner, 
ausgeführt. von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


7 : Operettenſängerin. Die immer 
5 55 eee eee Bayerin prolongiert. 
Anfang 4 Uhr. N Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
F Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Als Haß 
=== Tivoli. === 


5 Baronin 

Hargitta v. Borniezei, B% 

Ba Opernfengerin, welche nur in den 

7 grüßten, AH Häuſern rn 

n 927 gaſtiert hat. 3 

Sonntag den 23. Juni: Herr Bruno Forbé, 1505 

2 der a m 5 

ndarſtelſer. 
Großes Streich⸗Konzert. e 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 b Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf a in 
KKrebssuppe. 90 15 
Dh en benennen 

Franz Grzeskowiak. eritmelig EN 


Hahnen⸗ Duett 


aus Chant de clair. 


Am Klavier: 


Operetlenkapellmeiſter 
Herr Sauerhering. 
Aufaug Sonntags 4 Uhr, 28 

wochentags 7 Uhr. Bi 
Die Direktion. MiS 


SS eee ® CEELIEREOE 
Bürgergarten 


Culmer Chauffee 16. Culmer Chauſſee 16. 
Sonntag den 23. Juni, von nachmittags 4 Uhr ab: 


Große Familien. und Militätnorteilung, 


Schlager auf Schlager. "ug 
Außerdem 2 urkomiſche Poſſen: 

» Ein Reiſeabenteuer oder Der erſte Kuß 
und Die geſtörte Nachtruhe. 
Duoſzene, geſpielt von den Herren Gilbertu. Lindner. 

Fräulein Brock, Vortragskünſtlerin. 
Paul Reinke, Humoriſt, mit fein. neueſt. Schlagern. 
Wozu ergebenſt einladet Weitzmann. 


S 8888880 888888888 
Wiese's Kämpe. 


Sonntag den 23. Juni: 


| Unterhaltungsmusik. 
Eintritt frei. 


Kaiserhof-Park. 


Sonntag den 23. Juni: 


Unterhaltungsmufit. 
 Gartenreftnnennt Schlüffelmühle, 


8383 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. ; 


Auſang 7 Uhr. 5 
Das unübertrefliche 


Pariets- 
Programm 


mit 


Thea Dürnber I, 


die brillante Wiener Sou 


Erna Schrelb, 


die reizende Spitzentänzertn. 
| Röschen Noack, | 
die jugendliche Wortragsfonbreite. f 


Susle Raus, 
in 15 5 Tanzalt. 


® 
® 


Meiſteeſchafts⸗ Berg, . 
Re 115 an 
Zu” Roſenfeſt, WE er en 
Militär. Streich-Ronzert. N... A sm. | 


Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Ahr. 


Möbliertes Simmern 


mit feparatem Eingang Nähe Neuftäl 

Markt von Herrn zum 15. 7. ee 
\ Angebote mit Preis unter N. 1842 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Herr ſucht möbl. Zimmer, 


aeg 
fep,, ungenierter Eingang, mit oder ohne 4 übe, 
Kochgelegenheit. Angebole unter W. 

1847 an die Geſchöftsſtelle der „Preffe*. | W 


ande 


Anfang 4 Uhr. Senatag den 28. Juni 1918: 


2 große 
Vorſtelungen. | 


3 Sinner: Bam 
möglichſt mit Bad zum 1. 10. 18 eventl. 


feüh: r geſucht Angebote unter U. 1645 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3—4 aimmerwohnung 


vom 1. Juli in Thorn oder Vorſtadt⸗ ſucht 
Ehepaar mit 1 erwachſenen Tochter. 

Angebote bitte unter P. 1715 an 
die Geichäftsftefte der „Breffe”. 


Wohnung 
v. 3-4 Zimmern u kinderl. Ehepaar 
(Rent.) vom 1. Oktober evtl. auch früher. 
Angebole unter W. 1820 an die 


Kaufmann ſucht von jofort ‚oder 1. 7. 


5 ab 9 he 5 
geräum,, du möbl, Sl mer, A Schrammel-Ronzert ß 


Angebote mit Preisangabe an Poſt⸗ Bi 
fach 88 Thorn erbeten ® EEE 
In der Nahe = Stabiheßn Bois — 


Penſion n 


f möbliertes Zimmer 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. ag a en AERO 


mit 2 Betten von ſofort geſucht. 
Herr ſuͤcht zum 1. 7. oder eher Angebote erbeten an 


numerar. Angebote erbeten unter . 1848 en 
3 umgenierle, möbl. June Hegemeiſter Enexich in Simburg, 


die Geſchäftsſtelle der I dat 
t ut 
Bromberger Vorjiadt 0 9 8 0 Suche zu ſofor 
Angebote mit Preis unter V. 1821 an] Poſt Küddowtal bei Schneldemüh 
Zwei Damen 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. möbliertes Fiume 
ſuchen 4 wöchentlichen 
a mal. Ang F gaben 


mit Küchenbenutzung. Angebote 
1849 an die Geſchäftsſt. der „Free, 
fort oder fpäter zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preis unter E. 1805 


an die Geſchüftsſtelle der ⸗Preſſe“. bei beſcheidenen Anſprüchen mit 


1, dunkelblond, E 
5 RE "einer netten Muftt. 
voller Verpflegung. 
Fil. ſucht kilf. möbl. Slühchen, Angebote mit Preisangabe erbittet mögen erwünſcht. 
0 Zuſchriften mit Bild unter N., 1845 
Herbert Beyer, d die Geſcateftele ber S 


Dame zwecks ſpäterer Heirat. 
bebende und dunkel wird bevorzugt, Bern 
Thorn, Tuchmacherſtraße 14.1 Verſchwiegenheit Ehren: 


Angebote unter V. 1846 an die Ge: 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


